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!:' Vereinsnachrichten, j"!S a

Erhöhung der Hotelpreise.

Die vom Zenlrnlvorslnnd des S. II. V. auf
den 23. September nach Hern einberufene
Vertrauensmännerkonferenz war namentlich
von den Städten und Winterplälzen gut
besucht. In der Diskussion wurde mit Rücksicht
auf die finanziellen Folgen des Gesamtarbeitsvertrages,

die erhöhten Kapilalzinsen, Freigabe

der Hu Her, Milchaufschlag etc. allseitig
die Notwendigkeit einer Erhöhung der Ilotel-
larife um durchschnittlich 20 % anerkannt.
Es wurde beschlossen, dass die von der
Versammlung für die einzelnen IIolel-Kategorien
festgesetzten neuen Minimalpreise in den
Städten, wo nicht bereits eine entsprechende
Erhöhung erfolgt, sofort und in den
Winterkurorlen auf den Heginn der Winlersaison in
Kraft zu setzen seien. Ferner wird der
demnächst stattfindenden Delegierlenversamm -

lung beantragt, die gleichen Ansätze für die
Feststellung der nächstjährigen Sommerpreise
als Grundlage zu nehmen.

Im Hinblick auf die mit 1. Oktober
erfolgende Aufhebung der Hulterrationierung
wurde beschlossen, die Abgälte von Butter
zum Frühstück in den dem Verband
angehörenden Hotels wieder allgemein zu gestalten,

unter Festsetzung folgender minimaler
Friihstiiekspreise:
Hotels allerersten Ranges Fr. 2.50

1. Rang A „ 2.25
I. „ R 2.—
1- „ G „ 2.—

II. „ A „ 1.75
II. „ B 1.75
II. G 1.75

III. 1.50

Obige Friihstiiekspreise treten mit 1.
Oktober allgemein in Kraft und bitten wir daher
die verehrt. Mitglieder, sie zur Kenntnis nehmen

und anwenden zu wollen. Da die
Erhöhung nur ganz leicht, wird erwartet, dass
Ruller nicht à discrétion, sondern jedem Gast
nur in bestimmter Menge abgegeben werde.

Hoher die andern Beschlüsse der Konferenz,

welche, nebenbei bemerkt, einen sehr
befriedigenden Verlauf genommen liai, werden

die Sektionen durch Zirkular informiert.

Auszug aus dem Protokoll
der

8. Sitzung des Zentralvorstandes
vom

11. September 1910, vormittags 8 Uhr
im Beilcvuc Palace in Bern.

Anwesend sind:
HH. Anton Bon, Zentralpräsident,

H. lläjcli, Luzern, Vizepräsident,
C. F. Butticaz, Lausanne,
G. Clerieetti, Lugano,
J. V. Dietscliy, sen., Rheinfelden,
O. Egli, Ouchv,
.1. Fmery, Montreux,
H. Gölden-Morlock, Zürich,
W. Hofmann, Interlaken,
O. Kluser, Brig.
.4. Stiffler-Yetsch, Davos-Platz,
F. Stigeler, Direktor des Zentralbureaus.

Verhandlungen.
1. Das Protokoll iter 7. Sitzung des

Zentralvorstandes wird genehmigt.
2. Angestelltenfrugen.
«) Da von verschiedenen Seiten Klagen

über mangelhafte Durchführung des neuen
Gesamtarbeitsvertrages eingegangen sind, wird
beschlossen, im Vereinsorgan sofort einen
dringlichen Appell an alle Mitglieder zu
erlassen, in welchem diese eingeladen werden,
die vom Vereine eingegangenen Verpflichtungen

getreulich zu erfüllen. Dieser Appell,
dessen Wortlaut vom Zentralvorstand
festestem wird, erfolgt unter der ausdrücklichen
Voraussetzung, dass der Bundesrat die Frage

der Hilfsaktion lind der Fremdcncinreise im
Interesse der Ilotelinduslrie gemäss den
gemachten Zusicherungen erledigen werde.

b) Gemäss Ziffer 28 des Gesamtarbeitsvertrags

besteht die Berufszentrale aus je 3
Vertretern und ebensoviel Ersatzmännern der
Arbeitgeher und Arbeitnehmer und einem von
ihr bestellten neutralen Ohmann. Die Zahl
der Parleiverlreter kann im Einverständnis
der kontrahierenden Verbände bis auf 5

erhöhl werden. Der Zenlralvorstand hält dafür,
dass die Zahl der Parleiverlreter vorläufig
auf je 3 angesetzt werde. Von denjenigen der
Arbeitgeber sollen 2 vom Schweizer Hotelier-
Verein und einer vom Schweizer Wirteverein
gewählt werden.

3. Schaffung eines Plazierungsbureaus.
Es wird beschlossen, dem Zenlralbureau

so bald als möglich ein Plazierungsbureau,
das für die Vereinsmilglieder, wie für das
Personal gratis die Stellenvermittlung besorgt,
anzusehliessen. Für die Ausarbeitung eines
fertigen Projektes zu Händen der
Delegiertenversammlung wird eine Spezialkommission,
bestehend aus den Herren H. Gölden-Morlock,
Zürich, Alfred Müller, Buffet S. B. B., Basel,
J. V. Dietschy sen., Rheinfelden, und E. Stigeler

gewählt.
4. Hilfsaktion.
Das schweizerische Volkswirlschaftsdepar-

tement teilt unterm 8. September dem
Zenlralvorstand mit, dass die Bestellung der
Kommission für das Studium der Situation der
Hotelindustrie in einer der nächsten Sitzungen
des Bundesrates erfolgen und dass dann die
Kommission sich so rasch als möglich
besammeln werde. Das Departement ersucht
gleichzeitig um Aufstellung derjenigen
Vorschläge, die der Schweizer Hotelier-Verein
hei diesem Anlasse zu stellen gedenkt, damit
sie den Kommissionsmitgliedern vor der
Sitzung mitgeteilt werden können.

Die vom Bundesrat zu bestellende
Kommission wird aus Vertretern der Bundesversammlung,

des Volkswirtschaf Isdepartementes,
der Banken, der Hotelindustrie, des Handels,
der Industrie und des Gewerbes zusammengesetzt

werden.
Der Zentralvorsland setzt das Diskussions-

programm zu Händen der Vertreter des Vereins

in der Expertenkommission fest.

5. Preisnormierung.
a) Ueber die Festsetzung der Holelpreise

für die nächste Wintersaison findet eine
allgemeine Aussprache statt. Auf Antrag des
Herrn StifTler wird beschlossen, sofort eine
Konferenz der Vertreter der Wintersporl-
plätze und der Städte zur Aufstellung der
Wintertarife einzuberufen. Das Resultat dieser

Konferenz soll dann sämtlichen Sektionen
mitgeteilt werden, damit noch im Laufe dieses
Derbstes die Tarife für das Jahr 1920
festgestellt werden können. Für deren Veröffentlichung

wird die Herausgabe des kleinen
Hotelführers in bisheriger Aufmachung auf
Ende des läufenden Jahres vorgesehen. Die
frühzeitige Fertigstellung ist notwendig, wenn
der Führer rechtzeitig in die überseeischen
Staaten gelangen und auch für die Frühjahrs-
stationen als Propagandamittel dienen soll.

b) Die von den Sektionen auf die
Umfrage des Zentralvorstandes betr.
Geschäftsreisendentarif eingegangenen Antworten werden

zur Kenntnis genommen. Es wird
beschlossen, dass die Preisberechnung für
Geschäftsreisende unter keinen Umständen
unter die festgesetzten Minimaltarife gehen
dürfe.

r) In Bezug auf den an der letzten Sitzung
gefassten Beschluss betr. Vergünstigungen an
Sportsleute sind verschiedene Reklamationen
eingegangen, die den Vorstand veranlassen,
auf die Angelegenheit zurückzukommen. Diese
wird den beteiligten Lokalvereinen zur
Vernehmlassung überwiesen und ein definitiver
Entscheid für später in Aussicht genommen.

6. Durchführung der Preiskontrolle.
Das Zentralhureau legt einen Bericht vor,

laut welchem in 44 Sektionen die Preiskontrolle

seihst durchgeführt wird, während
11 Sektionen diese Arbeit durch den Zentralverein

besorgen lassen wollen: von zwei
Sektionen ist die Antwort noch ausstellend.

Ausser bei den 11 Sektionen mit 231
Mitgliedern ist die Kontrolle noch hei 100
Einzelmitgliedern vorzunehmen, so dass auf den
Zentralverein im ganzen 331 Hotels zur
Kontrolle entfallen.

Für die Besorgung dieser Arbeit wird
vorläufig die Anstellung eines besonderen Kon¬

trollbeamten in Aussicht genommen und soll
diese neugeschaffene Stelle unverzüglich zur
Besetzung ausgeschrieben werden.

7. Fremdeneinreise.
Da die Klagen betr. die Handhabung der

Fremdenpolizei immer noch in unverminderter
Zahl eingehen, soll in Verbindung mil

einem Vertreter der Schweiz. Verkehrszentrale
eine aus den Herren Bon und Emery
besiehende Delegation des Verbandes mit
Mitgliedern der Bundesversammlung Fühlung
nehmen, um weitere Massnahmen zu beraten.

8. Ausbau des Zentralbureaus.
Für die Besetzung der Stelle des

französischen Sekretär-Redakteurs ist eine Anzahl
Bewerbungen eingegangen. Einige in die
engere Konkurrenz gezogene Kandidaten
sollen sich demnächst der für die Erledigung
dieses Geschäftes bestellten Delegation des
Verbandes vorstellen.

9. Fachschule; Reglement Tschumifondss.
Die Fachschulkommission legt einen Re-

glementsentwurf über die Verwaltung und die
Verwendung des Tschumifonds vor, der hei
den Vorstandsmitgliedern in Zirkulation
gesetzt werden soll.

10. Ausserordentliche Delegiertenversamm-
lung.

Zur Erledigung einer Reihe von dringenden
Geschäften soll diesen Herbst eine
ausserordentliche Delegiertenversammlung
abgehalten werden. Als Zeitpunkt wird Ende
Oktober oder Anfang November in Aussicht
genommen.

11. Fremdenlisten.
Von einer Lokalsektioir wird die

Anregung gemacht, der Verein möchte eine
Verfügung treffen, gemäss welcher bei der
Publikation der Namen der Hotelgäste in den
Fremdenlisten die Herkunftsbezeichnung
weggelassen werde. Da die Herausgahe dieser
Publikationen Sache der einzelnen Ortsvereine

ist, beschliesst der Vorstand, der
Anregung keine Folge zu gehen.

12. Verkehrszentrale.
Auf eine Anfrage der Verkehrszentrale,

ob der Verein an der künftigen Neuauflage des
Reiseführers «Die Schweiz», wie früher, einen
Teil der Kosten übernehme, stellt der
Vorstand fest, dass jetzt nach Gründung der
Verkehrszentrale diese die Kosten für die
allgemeine Propaganda für den Schweiz.
Reiseverkehr ganz zu ihren Lasten zu übernehmen
habe, damit der Verein siyne Mittel ganz für
seine beruflichen Angelegenheiten und seine
eigene Propaganda (Holelführer elc.)
verwenden kann.

13. Verband Schweiz. Verkehrsvereine.
An die am 13. September in Griinen-Sumis-

wald stattfindende Delegiertenversammlung
des Verbandes Schweiz. Verkehrsvereine wird
Herr E. Stigeler als Delegierter des Schweizer
Hotelier-Vereins abgeordnet.

14. Basler Verkehrsverein.
Herr Dietscliy erstattet Bericht über seine

Unterhandlungen mit dem Basler Verkehrsverein

betr. die von diesem herausgegebene
Hotelliste. Diese Unterhandlungen hatten ein
negatives Resultat, so dass der Zentralvorstand
beschliesst, den Mitgliedern des Vereins auch
fernerhin die Beteiligung an der Basler Hotelliste

zu untersagen.
15. Ausländische HotelfUhrer.
Wie dem Vorstand mitgeteilt wird, werden

zurzeit wieder Inserate für einen
ausländischen Hotelführer bei den schweizerischen
Hotels gesammelt. Der Vorstand möchte
daran erinnern, dass gemäss Beschluss der
Generalversammlung des S. H. V. vom Jahre
1914 es den Mitgliedern untersagt ist, sich
mit Annoncen an Hotelführern, die von
ausländischen Hotelvereinen veröffentlicht werden,

zu beteiligen. Eine derartige Reklame
schädigt nicht nur den eigenen Hotelführer,
sondern ist auch unkollegialisch.

16. Diverses.
«) Auf Antrag des Herrn Stiff'ler soll an

den Bundesrat eine Eingabe gerichtet werden,
um für den Verein eine Subvention aus dem
LTeherschuss der sich in Liquidation befindlichen

S. S. S. zu erlangen.
b) Ebenso soll an das VolkswirtschafIs-

departement das Gesuch gestellt werden, dass
die Hotelerie bei ihren Grossbezügen von
Kohle hinsichtlich Preis und Zuteilung nicht
schlechter gestellt werde, als die übrigen
Industrien.

c) Da auf die im Frühjahr eingereichte
Eingabe an das Posldeparlement betr. Nicht-
stempelung der ankommenden Briefpost bis
jetzt noch keine Antwort eingegangen ist, soll
das Zenlralbureau in der Angelegenheit nochmals

vorstellig werden.
d) Im Vereinsorgan soll die bundesrätliche

Verordnung belr. Abgabe verbilligter Milch
nochmals abgedruckt werden. Gleichzeitig
sind die Mitglieder darauf aufmerksam zu
machen, dass sie berechtigt sind, die
Ermässigung für ihre Angestellten zu verlangen.

e) Herr Dietscliy erstattet Berieht über den
Vcrkuif einer von der Verkelirszentrale
einberufenen Konferenz belr. Propaganda in
Amerika und Italien.

Schluss der Sitzung abends 6 Uhr.

Der Protokollführer: E. Stigeler.

Zur Veröffentlichung genehmigt.
Anton Bon, Zenlralpräsident.

Förderung der schweizerisch-

amerikanischen Beziehungen.
•

Mi. Un 1er dem Stichwort «Für ein besseres
schweizerisch-amerikanisches Einvernehmen»
veröffentlichte der amerikanische Gelehrte,
Herr Robert C. Brooks, Swarthmore, Pa.,
kürzlich in angesehenen Schweiz. Tages-
blätlern einen hochinteressanten Aufsatz mit
dem Zwecke, über die Herstellung eines

engern herzlichen Einvernehmens zwischen
den beiden Schwesterrepubliken eine
Diskussion anzuregen. Ohne uns einzubilden,
in Sachen zu einer Führerrolle berufen zu
sein, möchten wir dieser Anregung doch in
einigen kurzen Sätzen Folge leisten.

Herr Brocks betont zunächst mit einem
unverkennbaren Bedauern, dass die beiden
Völker, obschon sie eigentlich verpflichtet
seien, sich für einander zu interessieren,
einander nicht gut genug kennen, um allfälligen
Belastungsproben und Krisen, die in ausser-
gewöhnlichen Zeiten zur Entfremdung führen
könnten, die Spitze zu bieten und er leitet
davon die Notwendigkeit ah, eine «so breite
Grundlage des Verstehens zu schaffen, dass
sie auch im wildesten Toben politischer
Wirbels türme unerschütterlich» bleibe. Ilie-
zu, so meint Brooks, genüge aber der
offensichtlich vorhandene gute Wille allein nicht;
es müsse vielmehr ein fester Plan vorhanden
sein und eine «nie erlahmende Anstrengung»
hinzukommen, auf diesem Plane weiterzuhauen.

Demzufolge entwickelt der amerikanische

Gelehrte denn auch seine Vorschläge,
deren erster dahin tendiert, durch Studienreisen

und andere Besuche hervorragender
Vertreter (Politiker, Industrielle, Journalisten
etc.) die Verhältnisse in den beiden Ländern
kennen zu lernen, zu studieren, sich gegenseitig

aufzuklären und dadurch Verständnis zu
pflanzen für die Eigenart des beidseitigen
Volkslebens und Volkscharakters. Hiebei
möchte Brooks insbesondere dem Journalismus,

der Presse, eine wichtige Rolle und
Aufgabe zuerkennen; er betont, wie schmerzlich
es oft für die Freunde der Schweiz in Amerika
sei, dass Nachrichten aus unserem Lande die
Union meist nur in «sinnloser Knappheit und
Unzulänglichkeit» erreichen und wie sehr es

dagegen zur Aufklärung und Belehrung des

dortigen Publikums beitragen müsste, wenn
unsererseits dem Nachrichtendienst mehr
Aufmerksamkeit gewidmet, den amerikanischen

Zeitungen ab und zu Spezialartikel
über Fragen der schweizerischen Politik,
soziale Fortschritte und unser Wirtschaftslehen

geliefert würden. — Besondere Bedeutung

misst Brooks weiterhin der Film-
propagan (1 a zu, indem er schreibt :

«Filme, welche das Schweizerlehen in allen
Akzenten geben, wie das Phänomen der
Berge, Gletscher und Lawinen, Ackerbau und
Hirtenlehen, ländliche Sitten und Gebräuche,
Schützenfeste, Ringkämpfe, Landestrachten,
Bilder städtischen Lebens, Induslriewerke
und ihre Erzeugnisse — all dies würde einen
mächtigen Eindruck hervorbringen.» Der
Erfolg einer solchen Lichtbildpropaganda
kann nach Ansicht des Verfassers um so
sicherer vorausgesagt werden, als das
amerikanische Publikum Schweizer Films bis
anbin noch stets einen herzlichen Empfang
bereitete, und es klingt daher keineswegs als
Uebertreihung, wenn Brooks in seinem Artikel
hervorhebt, dass ein Eil in f e 1 il z u g der

i



S. B. B. u il d der Schweizer
Hotelindustrie sich zweifellos als ein
mächtiges Zugmittel erweisen
dürfte. Bekanntlich sind unsererseits
derartige Bestrebungen zur Entwicklung unserer
Auslandsreklame bereits im Gange: es ist zu
hoffen, diese Projekte möchten sich vor allem
auf die Union erstrecken und daselbst die
erwarteten Früchte zeitigen.

Der amerikanische Gelehrte berührt
sodann die Frage des Professoren- und
Studentenaustausches, von dem er sich eine intensive
Förderung beider Länder auf geistigem wie
auf wirtschaftlichem Gebiete verspricht. Es
ist klar, dass auch diese Angelegenheit, ob-
schon sie unserem Gewerbe recht entfernt zu
liegen scheint, auch für die Schweizer Hotelerie
viel Interesse bietet, denn die Zunahme der
überseeischen Studentenschaft würde
unzweifelhaft viele Besuche von Verwandten
und damit eine Vermehrung des Reisestromes
nach sich ziehen. Die massgebenden Männer
der Hotelerie werden daher mit den Schweiz.
Universitäten Fühlung nehmen und dem
Gedanken des Studentenaustausches ihre besondere

Aufmerksamkeit zu schenken haben. —
Noch näher berührt uns Hoteliers immerhin
ein anderer Vorschlag Brooks, in welchem
er den Hochschulen beider Länder nahelegt,
Dissertationen und andere wissenschaftliche
Abhandlungen gegenseitig auszutauschen.
Brook schreibt zu diesem Punkte:

«Werke, die sich mit Gegenständen von
speziell amerikanischem Interesse befassen,
sollten ins Englische übersetzt werden. Als
Beispiel solcher Studien seien diejenigen von
Dietler und Micheli genannt, welche von der
«American Academy of Political and Social
Science» und der «American Economic
Association» übersetzt wurden. Wenn genügend
Mittel aufgebracht werden können, sollten
schweizerische Bücher, Zeitschriften und
Zeitungen erworben und in die Bücherregale
amerikanischer Forschungsinstitute gestellt
werden. Noch besser wäre eine
illustrierte Monats - oder eine Viertel

jahresschrift vom Typus der
« American-Scandinavian Review » oder der
neuen «Czecho-Slovak Review», in englischer,
oder wenn möglich in englischer, deutscher
und französischer Sprache, «die zu einem
umfassenden Bild schweizerischen Lebens wird.
Finanziell würde eine solche Zeitschrift sich
kaum bezahlt machen, wenn auch einiges'
durch Subskription und mehr noch durch
Annoncen aufgebracht werden könnte.
Hauptsächlich sollte es als Organ für die A n -

zeige nderSchweiz.Bundes bahnen
und der Hotelindustrie erscheinen.
Eine solche Publikation wäre sicher der beste
Weg, ein herzlicheres Einvernehmen zwischen
den beiden Ländern herzustellen.»

Gerade dieser Punkt erscheint u|ns
eingehender Prüfung durch die schweizer.
Verkehrs- und Hotelkreise besonders wert. Es
sollte keine grossen Schwierigkeiten bieten,
eine Propaganda-Zeitschrift in englischer
Sprache, Typ «Pro Helvetia», «Schweizerland»

oder «Die Schweiz», allmonatlich oder
vierteljährlich herauszugeben und in der
Union in vielleicht 10,000 bis 20,000 Stück
zu verbreiten. Allerdings, ein direktes
finanzielles Geschäft wäre bei dem Unternehmen
wohl auf Jahre hinaus nicht zu erzielen; aber
verfügen nicht die Verkehrszentrale, die
Bundesbahnen und der Schweizer Hotelier-Verein
über Propagandagelder, die in dieser Richtung
hin fruchtbringend angelegt zu werden
verdienen? Zieht man namentlich in Betracht,
dass die Inserateinnahmen aus den Hotel-
und anderweitigen Geschäftsanzeigen wohl
einen Grossteil der Unkosten decken würden,
so dürfte die Herausgabe einer solchen
Zeitschrift von den drei genannten
Organisationen und Verwaltungen keine
unerschwinglichen Opfer erheischen; und wenn

auch die Publikation, verbunden mit der
Filmpropaganda, ziemliche Zuschüsse erfordern

würde, welches Gewicht könnte den
Aufwendungen zukommen angesichts der zu
gewärtigenden Hebung des Reiseverkehrs, die
man sich von der Realisierung des Projektes
gewiss versprechen darf? Von der
Rückwirkung auf das gegenseitige Verhältnis und
die guten Beziehungen zwischen den beiden
Ländern gar nicht zu sprechen. Im Gegensatz

zu Brooks, der zur Verwirklichung seiner
Anregungen lediglich an die Privatinitiative
appelliert, glauben wir allerdings, unserem
Staate als solchem eröffne sich hier ein neues
Tätigkeitsfeld, insofern als es ohne weiteres
gegeben erscheint, dass auch der Staat sich
an der Herausgabe einer solchen Werbezeitschrift

finanziell beteiligt. Dies um so mehr,
als seine Regiebetriebe aus dem Touristenverkehr

reiche Revenüen ziehen und ihm
daraus schon die moralische Pflicht erwächst,
alle Bestrebungen zur Förderung dieses
Verkehrs nachhaltig zu unterstützen.

Die Union ist jedenfalls dasjenige Land,
aus welchem das Wirtschaftsleben unserer
kleinen Schweiz in erster Linie Befruchtung
und Förderung zu erwarten hat. Nicht
zuletzt insbesondere unsere jetzt brachliegende
Hotelindustrie, weshalb unsere Propaganda-
steilen ihre Tätigkeit vor allem auf dieses
Land und sein Reisepublikum zu konzentrieren

haben. Der Gedanke einer illustrierten
Werbezeitschrift in englischer oder

mehreren Fremdsprachen liegt daher sehr nahe
und man kann nur hoffen, es finden sich in
unsern Hotel- und Verkehrskreisen tatkräftige
Männer, die das Kind aus der Taufe heben.
Auch die übrigen Probleme, die Herr Brooks
in seinem Artikel berührt, verdienen indessen
die Beachtung der führenden Persönlichkeiten
in Politik, Handel, Gewerbe und Verkehr;
wir empfehlen sie dem Studium der berufenen
Kreise und Leute recht angelegentlich, in der
angenehmen Zuversicht, eine lebhafte
Diskussion in der Tagespresse möge sie ihrer
Verwirklichung näher bringen und dadurch
mit dazu beitragen, das gegenseitige Verständnis,

das herzliche Einvernehmen zwischen
den beiden Völkern zu heben und um beide
Länder ein Band immerwährender Freundschaft

zu schlingen.

Kauft Schweizer Waren!

Das Zentralsekretariat des Verbandes
«Schweizerwoche» erlässt folgenden Appell
zugunsten unserer nationalen Produktion und
der dort festgelegten Arbeitskräfte:

Die Arbeitslosigkeit hat in unserem Lande
einen beängstigenden Grad erreicht und
nimmt fortwährend zu. Dazu weisen die
ausländischen Geldkurse einen Tiefstand auf, der
manchen Schweizer verlockt, gedankenlos auf
ausländische Warenangebote einzugehen, ob-
schon die einheimische Produktion die
nämlichen Erzeugnisse auf den Markt bringt.
Allerdings findet der Schweizerkäufer dabei
einen momentanen, persönlichen Vorteil. Doch
schädigt er — und dessen scheinen sich viele
Schweizer noch nicht genügend bewusst zu
sein — in hohem Masse unsere Volkswirtschaft.

Denn gerade dadurch trägt er in
bedauerlicherweise zur Vergrösserung der
Arbeitslosigkeit in unserem Lande bei, so dass
Bund und Kantone ihre Unterstiitzungstätig-
keit immer mehr ausdehnen müssen. Mit
Rücksicht auf die wirtschaftliche Notlage
unseres Landes mag jeder Schweizer bei
seinen Anschaffungen trotz niedrigen
ausländischen Geldkursen in erster Linie unsere
nationale Produktion berücksichtigen. Denn
besser ist es, durch Beschaffung von
Arbeitsgelegenheit den Gang von Schweizergewerbe

und Schweizerindustrie zu sichern, als die
betreffenden Arbeitskräfte durch Arbeitslosenfürsorge

zu erhalten, wobei die Unterstützungen
doch wieder in Form von Steuern

aufgebracht werden müssen.
Mögen solche Erwägungen, verbunden mit

wachsendem nationalem Pflichtgefühl, immer
zahlreichere Mitbürger zu der elementaren
Aeusserung der Volkssolidarität und des
sozialen Handelns bewegen!

Soziale Gegenwartsfragen.

m.
Die Vorsehläge betreffend die Invaliditäts-,
die Alters- und die Hinterlassenenversieherung.

(Fortsetzung.)

§§ Tritt man näher auf die vom Bauernverband

vorgeschlagenen Grundsätze ein, so fällt
in erster Linie die Fassung von Absatz c) auf.
Sie anerkennt drei Sorten Schweizer, von
denen nur eine der Altersrente teilhaftig werden

soll, das ist diejenige der in der Schweiz
als Schweizer geborenen Schweizerbürger.
Daneben gibt es aber noch im Auslande als
Schweizer geborene Schweizerbürger und
Schweizerbürger, die es erst nach ihrer Geburt
durch Naturalisierung geworden sind. Und
auch unter diesen letztern könnte man zwei
Kategorien, diejenige, die in der Schweiz als
Ausländer Geborenen und diejenige der im
Auslande als Ausländer Geborenen
unterscheiden. Es widerspricht unserem Gefühle
und der ganzen Entwicklung des schweizerischen

Staatsgedankens, Schweizer erster
und zweiter Klasse, vollwertige und minderwertige

Bürger zu machen. Die Zeit solcher
Unterschiede ist vorbei wie diejenige der
Untertanenländer.

Auf der anderen Seite fehlt das meiner
Ansicht nach bei allen Institutionen der einzig
auf Staatsmittel fussenden Altersfürsorge
notwendige Kriterium des Bedürfnisses beim
Rentenbezug. Der reiche in der Schweiz als
Schweizer geborene Schweizerbürger soll eine
Rente erhalten, die er gar nicht benötigt, während

der bedürftige Schweizerbürger, der sich
eingekauft hat, leer ausgeht. Eine solche
Fürsorge entspricht keineswegs der sozialen
Aufgabe, welche der Bund durch das Mittel der
Sozialversicherung lösen will und die darin
besteht, «einmal durch ihr schadenersetzendes
und namentlich durch ihr schadenverhütendes

Wirken die Volksgesundheit und die
Volkskraft zu heben und zu erhalten und
sodann einen Bestandteil der Sozialpolitik zu
bilden, die darauf ausgeht, die wirtschaftlichen

Verhältnisse unter Berücksichtigung
der einzelnen Bevölkerungsklassen zu ordnen
und die harten Gegensätze der menschlichen
Gesellschaft auszugleichen.» Die staatliche
Altersfürsorge muss, wenn sie ihre 'Aufgabe
erfüllen soll, so gehandhabt werden, wie in
England, wo nur würdige und bedürftige
Greise eine Rente erhalten.

In seiner Botschaft rechnet der Bundesrat
aus, dass nach dem Vorschlage des
Bauernverbandes mindestens 5 % der schweizerischen

Bevölkerung die Rente gemessen würden

und dass deren Auszahlung, wenn die
Rente nur auf Fr. 500 angesetzt wird, jährlich

einen Aufwand von über 100 Millionen
Franken aus öffentlichen Mitteln beansprucht.

4. Der Versicher ungszw a ng. Die
Expertenkommission hat sich widerspruchslos

für den Grundsatz des Versicherungszwanges

ausgesprochen. Das ist notwendig,
um alle diejenigen Personen zu ergreifen, für
welche die Versicherung bestimmt ist und um
eine volle Gegenseitigkeit zu erreichen, da
sonst nur der Beitritt der schlechtem Risiken
und damit eine unverhältnismässige Belastung
dieser Kreise erreicht wird.

Es bleibt dann noch die Frage zu lösen
ob der Bund eine Klassenversicherung
einrichten will, bei der das Obligatorium nur auf
einzelne Erwerbsklassen ausgedehnt wird, oder
ob sie die ganze Bevölkerung umfassen soll.
Schweden besitzt eine allgemeine Alters- und
Invalidenversicherung, welche für alle
obligatorisch ist. Die Expertenkommission hat
sich auf denselben Grundsatz gestellt, von der
Ansiebt ausgehend, dass nur eine solche
Institution wirklich sozial wirke. Ein Vorschlag,
dass Personen, die sich über ein gewisses
Vermögen oder Einkommen ausweisen, auf ihr
Verlangen von der Versicherungspflicht befreit
werden können, wurde abgelehnt.

Um im sozialen Rahmen der obligatorischen

Volksversicherung zu bleiben, müssten
die Bundesbeiträge für alle Versicherten gleich
hoch sein, da bei einer Abstufung nach dem
Einkommen oder dem Vermögen das Klassensystem

wieder zum Vorschein kommt. Dazu
würden aber Mittel bedingt, die weit über die
vorgesehenen finanziellen Massnahmen
hinausgehen würden, besonders da der Bundesrat

mit einer Jahresrente von mindestens
Fr. 900 rechnet. Dies zu bestimmen fällt dem
Ausführungsgesetz anheim. Der neue Ver-
fassungsarlikel lässt mit Hinsicht auf die
Durchführung des Versicherungszwanges und
die Abstufung der Beiträge der gesetzgeberischen

Behörde vollständig freie Hand.

5. Die Versicherungsleistun-
g e n. Es ist vorgesehen, dass die Leistungen
bei Eintritt des Versicherungsfalles in Renten
gewährt werden. Diese Renten sollen einheitlich

sein, höchstens könnte eine kleine
Abstufung nach der Versicherungsdauer
eintreten. Freilich kann diese Einheitsrente
durch die freiwillige Zusatzrente erhöht werden.

Die Prämie für die Zusatzversicherung
soll zu gleicher Zeit und am gleichen Orte
mit der Prämie für die obligatorische
Versicherung entrichtet werden können. Doch
wird der Bund durch besondere Massnahmen
dafür sorgen, dass durch die Aufnahme der
Zusatzversicherung bei der Bundesanstalt die
Konkurrenz der privaten Versicherungsgesellschaften

nicht ausgeschaltet wird.
Die Auszahlung der gesetzlichen Einheitsrente

soll womöglich an keine Karenzzeit
gebunden sein.

Nach dem mit einer Mehrheit von 2 Stimmen

gefassten Entscheide der Expertenkommission

soll die Altersversicherung mit dem
60. Altersjahre fällig werden. Aus finanziellen
Rücksichten will der Bundesrat das 65. Altersjahr

als Grenze annehmen. Doch soll das
rentenbrechtigte Alter dann für die Frauen
herabgesetzt werden.

Die Hinterbliebenenrente soll ausschliesslich

der Witwe und den Waisen, unter
Ausschluss des Witwers, der Aszendenten und der -

Seitenverwandten, ausgerichtet werden.
An Stelle der Barleistung kann auch Na-

turalleistung treten in Form von geeigneter
Unterbringung, durch Beseitigung des erlittenen

und besonders durch Verhütung des

drohenden Schadens. Die Versicherungsanstalt

soll also Heilanstalten, Genesungs- und
Erholungsheime betreiben oder sich deren
Mitwirkung sichern und der Erkrankung
allgemein durch hygienische Massnahmen
aller Art vorbeugen.

6. Die Beiträge. Grundprinzip jeder
Versicherung ist, dass der Versicherle selbst
durch Entrichtung von Beiträgen zur
Bereitstellung der erforderlichen Mittel beitrügt.
Das schliesst nicht aus, dass für Versicherte,
die nur vorübergehend oder überhaupt nicht
in der Lage sind, die Prämien zu bezahlen,
die Allgemeinheit eintritt, damit sie der Rente
nicht verlustig gehen.

Die Expertenkommission und der Bundesrat

haben, wie das Prinzip der Einbeitsrente,
auch den Grundsatz der Einheilsprämie, ohne
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Hotel-Pension
à vendre.

Le Crédit Foncier Neu-
châtelois offre à vendre l'Hôtel-
Pension des Pâquerettes, situé
à proximité immédiate de la
gare des Brenets, comprenant:
Grande salle à manger, salon,
billard, 22 chambres pour
voyageurs (40 à 50 lits), jardin

et dépendances, écurie,
garage pour automobiles, etc.
Situation magnifique, près du
Doubs. Centre d'exoursions,
Belles forêts. Conviendrait
également pour grand pensionnat

eu pour sanatorium. Le
mobilier complet de l'hôtel
serait, cas échéant, cédé avec
l'immeuble. Assurance du
bâtiment et de ses dépendances :

Fr. 102,600.—. Assurance du
mobilier: Fr. 40,000.—. Pour
visiter l'immeuble, s'adresser
à monsieur Tock, garde
communal aux Brenets, et
pour traiter, au Crédit
Foncier Neuch&telois,
à Keuehätel. 5491 P5702N

Vorzugsofferte:
Kaffee, Hotel-Mischung, geröstet oder gemahlen, Fr. 4.40 p. Kg-

Kaffee, Fremden-Mischung „ „ „ „ 4.80 „
Kaffee, Wiener-Mischung „ » Ö.20 „
Kaffee, Angestellten-Mischung, gebrauchsfertig, „ 3.80 „
Kaffee, Haushalts-Mischung, „ 4 40 „
Tee, I. Indische Spezialmischung für Hotels „ 9 50 „
Japan-Salm, Originaldose à ca. 620 Gramm, „ 2.50
Sardinen, Marke Maria Elisabeth, 22 mm. Dose, „ 1.30

Gewürze, Pfeffer, Nelken, Zimmt, zu Tagespreisen.
18

Ed. Widmer & Co., Häringsti. 17, Zürich 1, Tel. H.2950.

Kaffee-Import - Kaffee-Grossrösterei - Gewürzmühle.

Spezialgeschäft für Hotels
Rüegg-Naegeli & Cie.

Papeterie, Buchdruckerei
Bureaumöbel

Zürich
Alle Hotclbücher sind am Lager
Anfertigung aller Druckarbeiten

Auswaschbare Hoteltinte, Füllfederhalter
bester Systeme :: Butterbrot- u. Platten-
Papiere, Officepapiere, Kloset-Papiere.

Prospekte zu Diensten. 3335



Abstufung nach Alter, Hisiko, Lohnstufe etc.

angenommen und der Bundesrat wird diesen
Grundsalz im (iesetzesentwnrf festlegen.

Die Beitrüge der Versicherten können
nicht so hocli angesetzt werden, dass sie für
sich' allein zur Trugung der Versicherungskosten

genügen würden. Die OefFentlichkeil,
das heissl der Hund, die Kantone und die Ge-

i nieinden werden ebenfalls Heiträge leisten.
Als weitere Hei tragspflich tige sind die

Arbeitgeber für die in ihrem Betriehe beschäftigten

unselbständig Erwerbenden vorgesehen.
Hier fragt es sich in erster Linie, aufweichen
Grundsatz diese Pflicht gestützt werden soll.
Der Hundesrai kann sich da nicht auf ein
Kausaliliitsverhällnis zwischen Betrieh und
Versicherungsbedürfnis stützen wie hei den
Betriebsunfällen. Er kann aber davon
ausgehen, dass ein soziales Bedürfnis in dieser
Hinsicht vorhanden ist. Das beweisen die
häufigen Fälle, in welchen der Betriebsinhaber
freiwillig seine Arbeiter versichert und die
Wohlfahrlseinrichtungen, welche Alters- und
Invalidenrenten vorsehen. Der Bundesrat
weist in seiner Bolschaft ferner darauf hin,
dass in Deutschland, England und Frankreich
die Arbeitgeber ebenfalls einen Teil der
Prämien für die Alters- und Invalidenversicherung

für ihre Arbeitnehmer zu entrichten
haben, dass also die Konkurrenzfähigkeit
diesen Staaten gegenüber nicht vermindert
wird, wenn der schweizerische Betriebsinhaber
ebenfalls einen Teil der Prämien für die in
seinem Beiriebe Beschäftigten zu tragen hat.
Schliesslich werden dadurch die Produktionskosten

und der Konsum belastet.
Um die Höhe des Beitrages der Versicherten

an einem Beispiele zu zeigen, nimmt die
Botschaft des Bundesrates folgende
Voraussetzungen an:

Aufnahme in die Versicherung bis zum
fit). Altersjahre.

Auszahlung der Altersrente vom
zurückgelegten (55. Altersjahre an.

Die jährliche Rente, für welche der
Versicherle allein — was den unselbständig
Erwerbenden anbetrifft mit Beitragspflicht des

Arbeitgebers —- aufzukommen hat, ist auf
Fr. (500 für die Alters- und Invaliditälsver-
sicherung und auf Fr. 400 für die Hinter-
lassenenversicherung festgesetzt.

Für eine solche Rente wird die Einheitsprämie

jährlich Fr. 40 ausmachen.
Wenn der Staat für die Hälfte der

Versicherten einen Beitrag leistet, der die Altersund

Invaliditätsrenle um Fr. 200 und die
Hinterlassenenrente um Fr. 100 erhöht, so
dass sie Fr. 800 resp. Fr. 500 jährlich betragen,
so erwächst dem Bunde, den Kantonen und
eventuell den Gemeinden daraus ein
jährlicher Koslenheitrag von 80MillionenFranken.

(Fortsetzung folgt.)

cd

Wirtschaftliche Massnahmen.

Aufhebung (1er Butterkarte.
(Mitgeteilt vom eidg. Ernährungsanit.)

Gestützt auf Anträge von Fachkonferenzen und
der eidgenössischen Frnährungskoinmission wird
die Butlerkarte auf 1. Oktober 1919 aufgehoben.

Diese Massnahme ist besonders durch die
erhebliehen Bullereinfuhren, die in letzter Zeil
crlölgl sind und weiterhin erfolgen, möglich
geworden. Die Importware ist zum grösslen Teil
feinste dänische Butter, die sieh für Aufbewahrung
in frischem Zustande bis in den Winter 'hinein
eignet und vom Milchamt nach Massnahme des
Bedarfes in Konsum gebracht wird. Infolge der
durch Preisabbau erleichterten Fettversorgung ist
auch die bisherige übergrosse Nachfrage nach

Butler zurückgegangen, so dass alle Kreise
übereinstimmend zur l'eberzeugung gekommen sind,
es könne die ungebundene Nachfrage nach Butter
auf mehrere Monate hinaus ohne Schwierigkeiten
befriedigt und die Butterkarte demgemäss aufgehoben

werden.
Ks wurde auch die Aufhebung der Käsekarte

nach allen Bichtungen hin erwogen. Die neuerdings

einsetzende Trockenheit und der damit
verbundene Produklionsausfall Hessen aber die
Beibehaltung der Käserationierung als geboten
erscheinen. Die Käsekarte bleibt bis auf weiteres
bestehen.

CD

Versorgungsfragen.

Kartoffelversorgung.
(Mitteilung des eidg. Ernährungsamles.)

Die warme, trockene Witterung hat die Reife
der Kartoffeln derart beschleunigt, dass die
Kartoffelernte in vielen Gegenden schon Mitte
September in vollen Gang gekommen ist. Das Angebot
an Kartoffeln übersteigt gegenwärtig die Nachfrage,

da die Konsumenten mit dem Einkellern der
Ware noch sehr zurückhallen. Die gut ausgereiften,

aus trockenem Boden geernteten Kartoffeln
sind gesund und hältbar. Die Einkellerung solcher
Ware darf deshalb, zweckmässige Aufbewahrung
vorausgesetzt, ohne Bedenken erfolgen. Wenn die
Konsumenten die Kartoffeln nicht rechtzeitig
beziehen, so wird die Ware bei den Produzenten
eingekellert. Erfahrungsgemäss werden aber einmal

eingekellerte Kartoffeln von den Produzenten
im gleichen Herbst nicht mehr auf den Markt
gebracht. Eine weitere Zurückhaltung im Bezüge
der Kartoffeln durch die Konsumenten kann
infolgedessen in einem spätem Zeitpunkte leicht
eine so grosse Nachfrage zur Folge haben, dass
das dermalige Angebot ihr nicht zu genügen
vermag. Man erinnere sich an die im Herbst 1917
nach dieser Richtung gemachten misslichen
Erfahrungen.

Die eidg. Zentralstelle für Kartoffelversorgung
wird sich diesen Herbst, wie früher schon bekannt
gegeben worden ist, mit dem Einkauf von
Kartoffeln nur so weil befassen, als sich hiefiir aus
der bestehenden Preisgarantie des Bundes ein
Bedürfnis ergeben sollte. Der Kartoffelhandel bleibt
auch fernerhin frei, und eine Rationierung der
Kartoffeln wird nicht erfolgen. Die Konsumenten
beziehen die Ware zweckmässig durch ihre früheren
bewährten Lieferanten.

Die Würdigung der Verhältnisse unserer
derzeitigen Lebensmittelversorgung und deren
Aussichten für die erste Hälfte des nächsten Jahres
lassen es geboten erscheinen, den Konsumenten
eine rechtzeitige und ausreichende Versorgung mit
Speisekartoffeln zu empfehlen.

Die Produzentenpreise betrugen in letzter Zeit
in den meisten Fällen 15—16 Fr. für 100 Kilo
erlesene Speisekartoffeln. Dieser Preis kann nach
Lage der Verhältnisse als angemessen bezeichnet
werden.
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Verkehrsverein Zürich. In der letzten Sitzung
des Geschäftsausschusses des Verkehrsvereins
Zürich kamen die derzeitigen, höchst
unbefriedigenden Zustände im Telegraphen- und Telephonverkehr

zur Sprache. Ohne dafür den Behörden
die alleinige Schuld zuschieben zu wollen, kam
doch die Ansicht zum Ausdruck, dass sie dem
raschen Anwachsen des Verkehrs zu lange tatenlos
zugesehen und erst viel zu spät, als die nötigen
Materialien nur schwer oder überhaupt nicht mehr
erhältlich waren, an den Ausbau der Einrichtungen
herangetreten sind; so kam es, dass die heutigen
Einrichtungen weil davon entfernt sind, dem
gewaltig gewachsenen Verkehr auch nur annähernd
genügen zu können. Eine Erhöhung der Taxen
fand man notwendig und zeitgemäss, namentlich
steht die heulige Telephontaxe für den Lokalverkehr

mit dem Postporlo nicht mehr im richtigen
Verhältnis, daher die starke Inanspruchnahme des
Telephons. Als Gegenleistung aber muss die
Garantie für ein gutes Arbeiten des Dienstes gegeben
werden, dann wird man, besonders in Geschäftskreisen,

den geplanten Taxerhöhungen gerne
zustimmen. Die Frage des Anschlusses von und
nach Zürich an den im nächsten Monat zur
Einführung kommenden internationalen Zug Belgien-

Italien über Basel-Gotthard führte zu einer
Aussprache über die Fahrplanverhältnisse im
allgemeinen. Von allen Seiten wurde neuerdings
betont, dass Zürich, das den Bundesbahnen und den
eidgenössischen Verkehrsanstallen überhaupt einen
so grossen Bruchteil der Gesamteinnahme liefert,
bessere Berücksichtigung seiner Interessen
verlangen darf, als dies bis anhin geschehen ist;
namentlich verlangt man eine Verbesserung des Vor-
ortsverkehrs, wie sie vom Verkehrsverein bei der
Kreisdirektion III angeregt und von dieser als richtig

anerkannt worden ist und eine Besserstellung
Zürichs im Gotthardverkehr. Der Geschäftsaus-
schuss nahm ferner Kenntnis von einer neuen
Werbeschrift über Zürich, die bis jetzt in drei
Fremdsprachen erschienen- ist und vom Stand der
Arbeiten für eine Serie Sonderpublikationen über
Zürich, von denen bis jetzt das illustrierte
Hotelverzeichnis und das illustrierte Heftchen über die
Schulen und Institute erschienen sind. Es wurden
ferner die Berichte entgegengenommen über den
Besuch amerikanischer Journalisten und dänischer
Kaufleute in Zürich und über die unternommenen
Schritte zur Erleichterung des Aufenthaltes fremder

Kurgäste und Kaufleute in der Stadt Zürich
innerhalb der durch die gegenwärtigen Verhältnisse

bedingten Grenzen. Endlich wurden noch
Beschlüsse gefasst über die Erweiterung der
Propagandatätigkeit und über die anzuwendenden
Mittel.
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St. Moritz. Herr Otto Busch, seit zehn Jahren

Direktor der A.-G. Hotel Engadiner Kulm, tritt,
wie der «Bund» erfährt, zurück, um als Generaldirektor

und Vorstand in die Münchner Hotel-
Aktiengesellschaft einzutreten.

Das Gewerbe im Berner Oberland. Die
bernische Handels- und Gewerbekaminer beschloss,
von der Fremdenpolizei eine bessere Berücksichtigung

der Interessen des notleidenden Hotel-
Gewerbes zu verlangen. Ferner soll die vom
Kammer - Sekretariat eingeleitete Untersuchung
über die' Verhältnisse in der Oberländer
Holzindustrie ausgedehnt werden auf sämtliche
Hausindustrien des Kantons.

Für die Entwicklung der italienischen Fremdcn-
industric soll, wie das «Luz. Tagbl.» zu berichten
weiss, in Italien verschiedenes geschehen. Es
heisst, Ministerpräsident Nitti habe im Hinblick
darauf, dass im kommenden Frühjahr Italien einen
sehr grossen Fremdenstrom zu erwarten haben
wird, die Absicht, eine vollkommene und moderne
Organisation der Hotels, zu unterstützen. Jede
Stadl und jeder Ort soll in die Lage versetzt werden,

die neuen Gäste, vor allem die Amerikaner,
gut unterzubringen. Man habe gute Anhaltspunkte

dafür, dass eine halbe Million Amerikaner
die italienischen Kunstsammlungen im Jahre 1920
besuchen werde. Deshalb solle auch hier gründlich

Ordnung geschaffen werden.

Internationaler Genfer-Verband. Die Delegierten
der verschiedenen Landesvereine des Internationalen

Genfer Verbandes der Hotel- und Restaurant-
Angestellten tagten zum erstenmal seit mehr als
sechs Jahren in Zürich. Seit 24 Jahren und auch
während des Krieges befand sich die Zentralleitung
des Verbandes in Dresden. Während der Kriegsjahre

wickelte sich der Verkehr unter den
ausländischen Sektionen über die Schweiz ab. An
Unterstützungen aller Art wurden in diesem
Zeilraum 700,000 Mark verausgabt. Das Verbandsorgan,

die «Internationale Hotel-Industrie», hat die
internationalen Verbindungen auch während des
Krieges aufrecht erhalten. Der Umstand, dass der
Zentralsilz dés Verbandes in Dresden war, hatte
in den Ententestaaten die Sequestration der
Vermögen der Landesvereine und der Klubhäuser zur
Folge. Um diese Einschränkungen rückgängig
machen zu können, beschloss die Delegiertenversammlung,

die aus Vertretern fast aller Kulturstaaten

besucht war, die Verlegung des Zentralsitzes

nach Zürich. — Im weitern dürfte
interessieren, dass im Prinzip die Verschmelzung mit
der ebenfalls internationalen « Union Gamymède »

beschlossen wurde.
Schweizerwobhe 1919. Eben erscheinen die

Bestimmungen für die Teilnahme an der diesjährigen

Schweizerwoche, die vom 4. bis 19. Oktober
stattfinden wird. Aus ihnen geht das Bestreben
hervor, möglichste Sicherheit zu bieten, dass die
nalionalwirtschaflliche Veranstaltung der
Schweizerwarenschau nur dem echten Schweizererzeugnis
zugute kommt. Dem Schweizerwoche - Plakat

kommt vor allem Garanliecharakter zu. indem es
zum Ausdruck bringt, dass der Teilnehmer sich
verpflichtet hat. in den Schaufenstern, in denen
das Plakat angebracht ist, ausschliesslich
Schweizerwaren auszustellen. Auch anerkennt der
Teilnehmer ein Kontrollrecht darüber, ob die
ausgestellten Waren in der Schweiz hergestellt sind
oder im schweizerischen Wirtschaftsgebiet eine
wesentliche Verarbeitung erfahren haben. So wird
die Schweizerwoche auch dieses Jahr wieder ein
wirksames Mittel bilden, Erzeugnisse industriellen
Könnens und gewerblichen Fleisses weitesten
Kreisen zur Kenntnis zu bringen und sie auf die
nationale Pflicht der Anerkennung vollwertiger
Leistungen auf dem Gebiete der geistigen und
und materiellen Produktion mit Nachdruck
hinzuweisen. In diesen Zeiten der wirtschaftlichen
Not, die unser Land durchmacht, kommt der
Schweizerwoche eine ganz besondere Bedeutung

zu.
Hilfsaktion für die Hotelindustrie. In seiner

Sitzung vom 15. September 1919 hat der Bundesrat
beschlossen, die gegenwärtige Notlage in der
schweizerischen Hotelindustrie, sowie die von den
Interessenten vorgebrachten Vorschläge zu einer
Hilfsaktion durch eine grössere Expertenkommission

einlässlich zu prüfen und begutachten zu
lassen. In diese Kommission, die unter dem Vorsitz

des Vorstehers des schweizerischen Volkswirl-
schaftsdepartements arbeiten wird, sind folgende
Herren gewählt worden: Nationalrat Biihler (Fru-
tigen), Finanzdirektor Clottu (Neuenburg),
Finanzdirektor Dr. Affolter (Solothurn), Nalionalrat Walser

(Chur), Nationalrat Walther (Luzern), Ständerat
Keller (Aargau), Dr. Kaiser, Chef der

Justizabteilung (Bern), Fürsprech Stucki, Generalsekretär
des Volkswirlschaftsdepartements (Bern).

Insbesondere als Vertreter einzelner Interessentengruppen:

1. Des Schweizer Hotelier-Vereins: O.
Kluser, Advokat (Brig), W. Hofmann, Hotelier
(Interlaken), A. Emery, Hotelier (Montreux), O.
Hauser, Hotelier (Luzern), Dr. Eberle, Präsident
des Hoteliervereins St. Gallen, Thoma-Badrutt,
Hotelier (St. Moritz). 2. Für die Holelangestellten:
Generalsekretär Baumann (Luzern), Regionalsekretär

Salzmann. 3. Für das Bankgewerbe: Dr.
J. Frey, Präsident der Schweiz. Kreditanstalt
Zürich, Alfred Sarasin, Bankier (Basel), Maud.erli,
Direktor der Kantonalbank Bern, Chavannes, Bankier

(Lausanne), Perini, Bankpräsident (Chur),
Nessi, Direktor (Lugano). 4. Für den schweizerischen

Handels- und Industrieverein: Dr. Albert
Schwarzenbach (Thalwil), Roussy, Industrieller
(La Tour de Peilz). 5. Für den schweizerischen
Gewerbeverband : Regierungsrat Dr. Tschumy
(Bern). Die Kommission wird ihre Beratungen
demnächst aufnehmen.•HM•5®»»• H
1 Iii Verkehrswesen. i[j
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Extrazüge Niederlande - Deutsehland - Schweiz
und umgekehrt. Die schweizerische Verkehrszentrale

teilt mit, dass die in den vorigen Monaten

vom « Internationlen Verkehrsbureau » in
Amsterdam organisierten Extrazüge Holland-
Schweiz nun von den niederländischen
Staatseisenbahnen ausgeführt' werden. Dieselben
verkehren in der Richtung Amsterdam-Basel jeden
Freitag, mit Abgang in Amsterdam um 3 Uhr 35
nachmittags und mit Ankunft in Basel am Samstag
mittag um 12 Uhr 55. In der Richtung Basel-
Amsterdam fahren die Züge um 10 Uhr 08 abends
jeden Montag von Basel (Badischer Bahnhof) ab,
um am Dienstag abends 7 Uhr 10 in Amsterdam
anzulangen. Die Fahrkarten können nur bis
Emmerich gelöst werden, dagegen ist die direkte
Gepäckabfertigung bis Amsterdam, Haag, Rotterdam

und Utrecht möglich. Die Züge führen nur
erste und zweite Klasse. Mit den Zügen werden
künftig auch Reisende nach den deutschen
Haltestationen des Zuges und darüber hinaus befördert.
Ein Speisewagen läuft im Zug bis Emmerich,
Schlafwagen führt der Zug aber nicht. — Hiezu
teilt das Int. Verkehrsbureau in Amsterdam, dessen
Initiative die Organisation der Züge zu danken ist,
ergänzend mit, dass im Monat August nicht weniger

als 953 Personen von- dieser Reisegelegenheit
von Holland nach der Schweiz Gebrauch machten.
kimniniiiiiiiiiNiniiiiHiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiniiNiiiiiiiini uiHiaanuHmn I
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Arosa. Am 17. September 1919 waren in Arosa
anwesend: Schweizer 348, Deutsche 276, Oeslerreicher
38, Engländer 10, Uebrige Staaten 67. Total 739.

KAfFEÉ

Spezial-Mischungen
für HOTELS

AltelngefUhrtesSpezialltaus
Frühstück-Mischung Kg. 4.20
Hotel „ „ 4.40
Wiener „ „ 4.60
Portorico „ „ 4.80

Direkter Import : Gross-Rösterei
Vorzugs-Preise

LAUBERS »
Kaffee-Gross-Röstereli LUZERN

3nferofe in î>er ödjtoeijer £ofefcRetme
fjoben fïeté guten Grfoig * »

Berner Leinwand
Tlichzeug, Leintücher, Kissenlei-
nen, KDchentücher, Handtücher;
Schürzen etc., rein- u. halbleinen

ut von vtnsev"
D',re(M*bstÜh\e"

Müller & es, Leinwu Langenthal «

Muster franko :: Garantie für dauerhafteste Qualität :: Keine Kriegsware

tu inLiislangilMgmi
in der deutschen Schweiz
wünscht f."Wintersaison,
event. Sommer- und Winter-
saison mit Hotelier betr.
Liefrg. In Verbindung
zutreten. Offerten unter
0. F. 5265 R an Orell FUssli-
Annoncen. Aarau. 4244

Ë^Schuh-Crême
Alleinfabrikant:

A Sutter Oberhofenw.o u IL e r. (Thurgau)<

PROSPEKT N 3 34

\chnpirog,

Ingenieurbureau
M. Keller -iVieras
(of 5284) r Aarau
Spezialbureau für Projektierung und Bauleitung von Wasser-
Versorgungsanlagen aller Systeme lind von Kanalisationen.
Technische Beratung. Gutachten. Erstklassige Referenzen. Ueber
150 kit inere und grössere Anlagen mit natürlichem Quellzufluss,

Pumpenanlagen, WidJeranlagen etc. ausgeführt. 40s

National-

Kassa-Rollen
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

fst-immer'noch der beste Uer*
pfe/fdfffger für ftferne jfuffögen

ROLLEN WIEDER. LIEFERBAR. -

RUE. rÛRRiR SÖHNE
ZÜRICH MÛNSTEJIMOF13

Kuchen-
Siebe

jeder Art, für Hotels»
505 liefert prompt p esst q

P. Bürgin, Basel
Siebwarenfabrik, Ochseng. 4.

Reparaturen prompt und billig.

Pension
zu verkaufen
an Jahreskurort Graubündens.
EigenB dazu erbautes, sehr
komfortables Haus, beste Lage,
Lift, 30 Betten. Sehr preiswert.
Sieb wenden unter Chiffre
B. Z. 2571 an die Annoncen-
Abteilung der Schweizer
Hotel-Revne, Basel 3.

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

\ LUX-Seifenflocken s

g aus den feinsten Materi- g
g alien hergestellt,vonhoch- g
g konzentriertem Fettge- g
g halt, sind für das Waschen

von Wollsachen, Seiden- S
S blousen, Vorhängen, Bett- g
g decken, Sportkleidern u. g
g allen zarten Geweben am g
g besten geeignet.

[ LUX [
verhütet das Eingehen g
der Wolle! Billig und

S sparsam im Gebrauch.

j Seifenfabrik Sunlight j
ölten î

33b

la Salonkapelle
frei. Besetzung von Duett
aufwärts in jeder Grösse. — Gefl.
ausführliche Offerten, auch von
Winterkurorten. erbeten unter
Chiffre Z. J. 6k 9 an Rudolf Mosse,
Zürich. (Z4319l9cj (3338)

Amerik. Buchführung
lehrt brieflich mit Garantie
Treuhand-Institut
Fritz Madoery, Basel.

Prospekte gratis u. franko.

Liefere fortwährend
frisch geschlachtete

Schafe
zu Fr. par Kilo

ohne Kopf. A. Mannhart,
Metzger Flums. Teleph. 19.

Zu verkaufen dicke, nene

Hilitärdecken
für Sanatorien, Liegehallen
etc., auch als Glättedecken od.
Pferdedecken verwendbar.
Grösse ca. 150 X 200 bis 240 cm.
in Partien von 100 Stück zu
Fr. 12.— per Stück. Grössere
Posten nach Vereinbarung,
ßof. Aufträge an E. Siegrist
Basel, Gempenstjasse 26.
Telephon 852. (3339) Bi.eug
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Hipzel S Guttani
Zürich 1 Ingenieure Rennweg 35

Entstaubunàs-
Anlasen
System „FORT"

in hygienischer Beziehung unerreicht

arbeiten ohne Maschine und Filter
absolut geräusch- und gefahrlos.

Direktes Abschwemmen des Staubes
nach der Kanalisation.

Transportable elektrische Apparate.
Erstklassige Referenzen. 56

Soeben erschienen und direkt durch den Verlag zu beziehen:

Der Arbeitsvertrag
im schweizerischen Hotel- und Wirtschafts-
gewerbe vom 3. Joli 1919 mit IiO51JIE\TAR
von R. Baumann, Generalsekretär der Union Helvetia.

76 Seiten stark, broschiert, 8°. Preis Fr. 1.60.
In kurzen, treffenden Worten sind die einzelnen Bestimmungen
des neuen Arbeitsvertrages kommentiert. An Hand der
Broschüre, die ein absolut unentbehrliches Nachschlagewerk
bildet, kann sich jeder Angestellte und Arbeitgeber über alle

vorkommenden Fälle sofort orientieren. 2564

Verlag: Union Helvetia, Verlagsabteilung, Lnzern.

r"
Musik-Kapelle

,SH

la. Pianist, Kapellmeister, sucht mit oder ohne Eapelle
Engagement. Deutschböhm, sympath. Erscheinung,
31 Jahre, z. Zt. in ungekündigter Stellung, mit eigener
Kapelle in erstrangigem Kaffeehause 23 Monate
tätig. Grosses, den verwöhntesten Anforderungen
entsprechendes Notenrepertoir und Klaviaturglockenspiel-vorhanden.

Garantie für nur erstklassige Musik.
Gell. Offerten unter Chiffre Z 3419 Ch an

die Pnbllcitas A.-G., Basel. (5652)

.J
IJAd-fkl \ fèf 40 ans, propriétaire d'un

9 hôtel de 1er ordre de la
Suisse romande, saison d'été, longue expérience à l'étranger,
cherche location ou direction
hôtel saison d'hiver ou à l'année. Accepterait aussi situation

Chef de service. — Adresser les offres sous chiffre
H. D. 3494 au Bureau des annonces de la Bevne

Suisse des Hôtels à Utile 3.

Welches ist die zuverlässige

Kontrolluhr?
Zweckdienliche Offerten oder Bekanntgabe von erprobten
Systemen dareh Kollegen gefl. an Chiffre B. D. 2574 an die
Ann.-Abteiig. der Schweizer Hotel~Revue, Basel 2.

Teppichhaus

St. Gallen :: Zürich

Direktion.
Fräulein, kaufmännisch und

fachmännisch durch, 4 Sprachen
beherrschend, verkehrsgewandt,
Bucht dauernde Vertrauensstelle
event. Pacht. Offerten erbeten
unter Chiffre K. S. 2672 an die
Annoncen-Abteilung der Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Tüchtiger Hotelier
ohne Kinder, seit 16 Jahren
etabliert, mit Frau, ebenfalls tüchtig

in allen Branchen d. Hotelerie,
beide 4 Sprachen mächtig, sucht
Direktion mit bescheidenen
Ansprüchen. Offerten unter Chiffre
E. M. 2576 an die Ann -Abtig. der
Schweizer Hotel Revue, Basel 2.

2
Der Kurverein Pontrésina sucht einen selbständigen

Kurdirektor.
.V ;

Hauptbedingung: Schriftstellerische Befähigung und Tüchtigkeit
auf allen Gebieten des Sportes. Sprachenkenntnis. Gehalt und
Eintritt nach Uebereinkunft. Anmeldungen mit Bild und Angabe
der bisherigen Tätigkeit nimmt entgegen :

5650 P 2106 Ch Der Präsident des Kurvereins Pontresina.
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In den nächsten Tagen kommen die ersten
Waggons

Münchner Hofbräu
in die Schweiz.

Es soll nur Bier in vorzüglichster Priedens-
Qualitäi mit 11—1Z% Behalt geliefert werden I

Pür alles andere garantiert der alte gute Ruf
des Hnfbräuhauses in München, näheres
über Lieferungsbedingungen zu erfahren durch

ALFRED HIRSCH-FABER
ZURICH, Caspar Escherhaus Nr. 340.

3336

THEE, neuer Ernte
Ceylon Orange Pekoe (Extrafin)

im Anbruch. Fr. 8.— per Kilo
in Kisten 7.50

Indian Pekoe
im Anbruch
in Kisten

Fr. 7.— per Kilo
.« 6.50 2535

RAEUBER & Co. A.-G., INTERLAKEN.

MONTREUX.
A louer Hôtel meublé, GD lits
lift, chauffage central, locaux publics, confort. A deux minutes de
la gare et du débarcadère deB bateaux à vapeur. sm9 p ssio m

Hôtel-Pension, 30 lits
construction récente, chauffage central, jardin, terrasse. Vue snr
le lac et les montagnes. S'adresser: Agence Immobilière
Henri Velllard, Montreux.

IF'
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Pacht (event. Direktion) gesucht.
Fach- und sprachenkundiges Ehepaar, mit In- und

Anslandspraxis, im Hotel- und Sanatoriumsbetrieb
erfahren, knutionsfähig, gegenwärtig Inhaber eines
Sommergeschäfts, sucht ergänzendes Wintergesohäft
zu pachten (Saison Oktoher-Mai), eventuell analoge
Direktion.

Offerten unter R. Z. 3436 an die Ann.-Abtlg.
der Schweizer Hotel-Revue, Basel 3.

BOUILLONWÜRFEL
SUPPEN

ÖEWÜRZMISCHUNG
„ROSMARIE"

SELLERIESALZ
SUPPENWÜRZE
CEREAL-CACAO

von mittelgrossem Haus von tüchtigem, längjährigem
Fachmann, Schweizer, mit ebenso tüchtiger Frau. Spätere Pacht
oder Kauf nicht ausgeschlossen. — Offerten unter Chiffre
Z. P. 2573 an die Ann.-Abt. der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Zahnstocher aller Art :: Trinkhalme
liefern 2645 J, h. 209s La.

ULTSCH & SCHRYBER, Luzern.

Zu verpachten
auf 1. Oktober event, später das altbekannte und guteingerichtete,
vor wenigen Jahren umgebaute und neu renovierte (5647 p stas Ch

Rotel IDeiss Kreuz in Chur
(55 Betten)

mit Restaurant und grössern Gesellsohaftslokalitäten. Würde sich
für tüchtigen Chef sehr gut eignen. Näheres erhalten Selbstreflektanten

auf Anfragen durch W. Jäger-Ritter, Landquart.

j Freiämter iüumoit
reiner Bimensaft

S empfiehlt in bekannt vor- S

züglieher Qualität die

I Freiämter Mosterei- n. Obstverwertongsgenossensiliaft

; 511 in Karl (Aargau). PIOIOA S

I Obstbranntwein in garantiert
echter Qualit.

Verlangen Sie die Preisliste.

Erstklassiges Haus in St. Moritz sucht für die
Wintersaison

la Zigeunerkapelle.
Ausführliche Offerten unter Chiffre S. Y. 3554 an

die Annonc-Abt. der Schweiz. Hotel-Revue, Basel 3.

- Ii. Gefrier-Anlagen

der Ersten Elsässischen Kühlanlagen-Spezialfabrik

Mathis & Cie., Strasbourg
mit Eis- oder Maschinenbetrieb, sind anerkannt die
besten und zuverlässigsten in Ausführung
nnd Funktion. Für reine, trockene Kälte und dauerhafte,

praktische Arbeit wird vollste Garantie übernommen.

Alle veralteten Systeme weit überholt!

Spezial-Konstruktion für Hotel - Betrieb Ällein-Vertretung für die Schweiz:

Ernst Staehelin, BaselSystem Island
Verlangen Sie reichillustrierte Prospekte oder kostenlosen Ingenieur-Besuch. Leonhardsgraben 12.

I Hotel Silber I
S vorteilhaft zu verkaufen, S

S komplett für 80 Per- S

S sonen. Das Silber ist S

S noch ungebraucht, in S

S Originalverpackung v. S

S erstkl. Firma. Yor- S

S kriegsware. Offerten S

S unter Chiffre M T 2559 S
S an die Annoncen-Abt.
S der Schweizer Hotel-
S Revue, Basel 2. i

Hciel- und Restent-

s Biifiii s
Amerikan. System Frisch.
Lehre amerikan. Buchführung

nach meinem bewährten System
durch Unterrichtsbriefe. Hunderte
ron Anerkennungsschreiben.
Garantiere für den Erfolg. Verlangen
Sie Gratisprospekt. Prima
Referenzen. Richte auch selbst in
Hotels und Restaurants Buchführung

ein; auf Wunsch auch das
System des Schweizer Hotelier-
Vereins. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe anch nach auswärts.
Alle Geschäftsbücher für

Hotels auf Lager.

MLFrisch,Zürich I
BQoherexperte 39

Aeltestes Spezial bureau'der Schweiz.

(ineraiQueiiQnc&ano£}Gff

Tapeten
zu Fabrikpreisen

von Fr. 1.- an
Günstige Einkaufsgelegenheit
für Wiederverkäufer. —
Anfragen erbeten an Postfach
Häuptbahnhof 10198, Zürich.

(J. H. 3127 Z.) 54

Junges

Ehepaar
z. Zt. in leitender Stelle in
grosserem Hotel-Restaurant wünscht
gelegentlich seine Stelle zu
verändern. Suchender war bis
Kriegsausbruch in nur erstkl. Häusern
im Ausland tätig und ist gelernter
Koch. — Offerten unter Chiffre
G. N. 2511 erbeten an die Annoncen-
Abt eilung der Schweizer Hotel-Revue
Basel 2.

Tafel-Kunst-Honig
m. Bienenhonig-Zus. à Fr. 2.90
p. kg. versendet v. 5 kg. an geg.
Nachnahme D. Rüegger-Zeller,
Unterterzen a. Wallensee. 403

Telephon 29.

Verpackte

Strohhalme
empfehlen ab Lager

Gœtschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Biscuits, Waffeln
(mit nnd ohne Brotkarte
erhältlich),

Tafel-n. Backknnsthonig,

Glacepulver
I. Qualität, offen in 1 Kg.-
Paketen, in Chocolat-,
Vanille-, Citron- und Himbeer-
Aroma,

Backpulver
offen und in Düten
mit und ohne Aroma,

Vanille-Aroma
(Ersatz für Vanille-Zucker),

Pudding- u. Crèmepulïer
in Sohachteln von 5 Aroma

sortiert,

Vanille-Cremepulver
offen,

Triebsalz, Natron,

Hiihner-Eiweiss,
Vollei und Eigelb

liefert zu vorteilhaften Preisen

Aug. Peter,
Biscuits- und Waffeln-Fabrik

DIetlkon.

Bonsbücher
empfehlen ab Lager

Gœtschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

g Suisse, 45 ans, cherche place stable, Suisse ou
France. Relations et références tout 1er ordre. Ecrire
G. I. 353S au Bureau des annonces de la Revue

Suisse des HAtels, Brtle 3.

ta

S

Hôtel à vendre«uà louer
Alpes Vaudoises

Saison d'hiver Saison d'été

Adresser offres sous chiffre M. Y. 2561 au Bureau des
annonces de la Revue Suisse des Hôtels, Bàle 2.

Zu mieten gesucht
Hotel-Pension

mit Restaurant
nachweisbare Rendite Eventueller epitterer Kauf. Offerten unter
B. N. 2532 an die Annoncen-Abteilung der Schweizer Hotel-

Revue, Basel 2.

Rähnli'i
Suppenhühner

à Fr. 7.— per Kilo
schöne fetteWare versenden
in prima Qualität. Täglich
frisch geschlachtet, keine

Kühlhausware.

Comesübleshaus Zurich

(Wilb. Glaser)
Telephon H. 5125 35 s

Zu verkaufen
zwei achtplätzige

Hotel-Omnibusse
in gutem Zustande. Offerten
sub Chiffre K. 11230 0. an
Publicltas A.-G., Lugano. 5651

Bier-
untepsetzBP

empfehlen ab Lager

Gœtschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

POULETS
und alles Qeflügel, sowie
Leghühner. schweizer. Bienenhonig,

Dörrobs» ltefeit
vorteilhaft: A. WÄLDER, Walch-
wll b. Zugerseo. 405 0 F12932 Z

empfehlen ab Lager

Gœtschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

à Montreux.
A vendre à des condition!

favorables et facilité de paiement,
hôtel de 20 lits, situé à proximité

du débarcadère; 2 salles
pour restaurant, jardin ombragé
sur qna), confort moderne. 5535

S'adresser: Régie G. Dé«
néréaz, Vevey. P 44204 V

nôtelier âgé, propriétaire d'hôtel
Ville d'eau très renommée,

prendrait

Associé
pour ensuite lut Buocéder ;
accepterait formation société par
actions et autres combinaisons. —
Offres sous chiffre S. A. 2570
an Bureau deB annonces de la
Revue Suisse des Hôtels,
Bâle 2.

Zu verkaufen
wegen Nichtgebrauch n e u S,

dunkelgrüne

londiictiur-Uniform
Grösse: 167 cm Zum billigen
Preise von Fr. 160. Offerten
unter Uniform" an die Ann.-Abt.
der Schweizer Hotel-Revue. Basel 2.

Apéritif Allein echtes Liqueur

Bürgermeister!!
r. u Alleiniger Fabrikant „Fabr. seit 1816 ^ |f|E^FER BASEL ^ B6it 1816

A VENDRE
Hôtel du Parc

VILLARS S. OLLOH »
Sports d'hiver. Pour tous renseignements s'adr. au propriétaire.

NEUCHÂTEL
CHÂTENAY

Fondé -1796
HORS CONCOURS - MEMBRE du JURY

Blanc : Goutte d'Or .•BERNE 1914 * Rouge : Cuvée réservé

Produkte, welche in keiner!

Küche fehlen dürfen! I

3
der Firma

a

John Layton & Co., London. [
Wenn Sie LAYTON'S Eier

kaufen, erzielen Sie grosse

Ersparnisse

Wenn Sie LA.YTON'3 Eier

anwenden, erreichen Sie das

beste Resultat!

Wenn Sie mit LAYTON'S Eiern arbeiten, sind

Sie sicher, frische und gesunde Ware zu haben.

Generalvertretung für die Schweiz der Firma

JOHN LAYTON & Co., Ltd., LONDON:

Direktor : 510

E. Schaeffer, 11, Rue du Port, Genf.
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Extrait du procès-verbal
de la

séance du Comité central
(111

11 Septembre 11119, à 8 lieu res du matin
l'Hôtel Hcllevuc-I'alare, à Herne.

Sont presents:
MM. Anton lion, président central,

II. Haefeli, Lucerne, vice-président,
C. F. Bulticuz, Lausanne,

Clcricetti, Lugano,
./. V. Dietschy, sen., Rheinfelden,
0. Egli, Ouchy,
A. Iimerij, Montreux,
II. Gölden-Morlock, Zurich,
IF. Ilofmunn, Interlaken,

Kluser, Brigue,
.t. Stijjler-Vetsch, Davos-Platz,
F. Stigeler, directeur du Bureau central.

Délibéràtions.
1° Le procès-verbal de la 7n,e séance du

Comité central est approuvé.
2° Questions d'employés.
a) Des plaintes étant parvenues au Comité

central de divers côtés relativement à des
défectuosités dans l'application du nouveau
contrat collectif de travail, il est décidé d'adresser

aux membres de la Société un appel par
la voie de l'organe social, les invitant à remplir

consciencieusement les obligations
souscrites par la Société. Cet appel, dont le texte
est établi par le Comité central, est adressé
sous la réserve expresse que le Conseil fédéral
liquidera la question de l'action auxiliaire et
de l'entrée des étrangers en Suisse en tenant
compte des intérêts de l'hôtellerie comme il
en a donné l'assurance.

b) Suivant art. 28 du contrat collectif de
travail la Centrale professionnelle se compose
de 8 représentants et de 8 suppléants des
patrons et des employés, ainsi que d'un président

neutre choisi par eux. Avec l'assentiment
des unions contractantes le nombre des
représentants peut être élevé à 5. Le Comité central

estime que 8 représentants suffisent pour
le moment. Pour ceux des patrons 2 devraient
être élus par la .Société Suisse des Hôteliers
el 1 par la Société Suisse des Cafetiers.

8° Création d'un bureau de placement.
11 est décidé d'adjoindre au Bureau central

un bureau de placement dans le plus court
délai. Ce bureau fonctionnera gratuitement
pour les membres de la Société ainsi que pour
le personnel. Pour l'élaboration d'un projet
qui pourra être soumis à l'assemblée de
délégués, il est choisi une commission spéciale,
composée de MM. II. Gölden-Morlock, Zurich;
Alfred Müller, Bullet C. F. F., Bille; J.-V. Diet-
schy aîné, Rheinfelden, et E. Stigeler.

4" Action auxiliaire.
Le Déparlement suisse de l'Economie

publique a avisé le Con\ilé central en date du
8 Septembre que la commission chargée d'étudier

la situation de l'hôtellerie sera choisie
dans une des prochaines séances du Conseil
fédéral et qu'elle se réunira aussitôt que
possible. 11 prie en même temps de lui faire
connaître les noms des représentants de la Société
Suisse des Hôteliers dans cette commission,
afin, que les membres de la commission puissent

être avisés à temps.
La commission que nommera le Conseil

fédéral se composera de représentants de
l'Assemblée fédérale, du Département de
l'Economie publique, de l'hôtellerie, des
banques, de l'industrie, du commerce, ainsi que
des arts et métiers. Le programme de
discussion pour la conférence en vue est établie.

5° Réglementation des prix.
a) Une discussion générale a lieu relativement

fi la fixation des prix d'hôtels pour la
prochaine saison d'hiver. Sur la proposition
de M. StilTler il est décidé de convoquer
immédiatement une conférence des représentants
des places de sport d'hiver et des villes pour
fixer les tarifs. Le résultat de cette conférence
sera communiqué à toutes les sections, afin
que les tarifs puissent encore être fixés dans
le courant de l'automne. Pour la publication
des tarifs on prévoit l'édition du Petit Guide
des Hôtels dans son format actuel pour la
fin de l'année courante. Il est indispensable
de terminer ce travail rapidement si les guides
doivent être expédiés à temps dans les pays
d'outre-mer; ils serviront également de moyen
de propagande pour les stations de printemps.

b) Le Comité central prend connaissance
des réponses des sections à son questionnaire
relativement au tarif pour voyageurs de
commerce. 11 est décidé qu'en aucun cas les tarifs
pour voyageurs de commerce ne peuvent être
inférieurs aux tarifs minima fixés.

c) En ce qui concerne la décision prise
dans une des dernières séances relativement
aux avantages à otl'rir aux sportsmen, le
Comité central a été saisi de plusieurs réclama¬

tions qui l'obligent à revenir sur cette question.

Elle est soumise pour préavis aux
sections intéressées et une décision définitive
sera prise plus tard.

(>" Exécution du contrôle des tarifs. Le
Bureau central présente un rapport duquel
il ressort que 44 sections organisent elles-
mêmes le contrôle des tarifs tandis que 11
sections entendent s'en remettre au Comité central.

La réponse de 2 sections n'est pas encore
arrivée.

Outre chez les 11 sections avec 231 membres

il faudra encore contrôler 100 membres
individuels de sorte que le contrôle du Comité
central s'exercera sur 331 hôtels.

Pour ce travail il est décidé d'engager
pour le moment un fonctionnaire de contrôle
spécial; cette nouvelle place devra être mise
immédiatement au concours.

7° Entrée des étrangers en Suisse.
Comme le nombre des plaintes relativement

à la manière de procéder de la Police
des étrangers ne diminue pas encore, une
délégation de la Société, composée de MM. Bon
et Emery, accompagnée d'une délégation de
l'Office suisse du Tourisme, se mettra en
relations avec des membres de l'Asssemblée fédérale

pour préparer d'autres mesures.

8° Extension du Bureau central.
Une série de postulants se sont présentés

pour la place de secrétaire-rédacteur de langue
française. Quelques-uns des candidats
formant la concurrence restreinte se présenteront
prochainement à la délégation du Comité,
chargée de liquider celte affaire.

9° Ecole professionnelle; règlement du
fonds Tschumi.

La Commission de l'Ecole professionnelle
remet un projet de règlement concernant
l'administration et l'emploi du fonds Tschumi.
Ce projet est mis en circulation chez les membres

du Comité central.
10° Assemblée de délégués extraordinaire.
Pour la liquidation d'une série d'affaires

urgentes il sera convoqué cet automne une
assemblée de délégués extraordinaire. Elle
aura lieu probablement fin Octobre ou
commencement de Novembre.

11° Listes d'étrangers.
Une section locale propose que la Société

prenne une décision dans le sens que la
publication du nom des hôtes dans les listes d'étrangers

ait lieu sans mentionner leur pays d'origine.

Comme la publication de ces listes est
l'affaire des sections locales, le Comité décide
de ne donner aucune suite à cette proposition.

12° Office suisse du Tourisme.
L'Office suisse du Tourisme a demandé

si la Société supportera comme précédemment

une partie des frais de la nouvelle
édition du Guide des voyages « La Suisse ». Le
Comité établit qu'après la création de l'Office
suisse du Tourisme celui-ci doit supporter tous
les frais pour la propagande générale en
faveur du tourisme suisse, afin que la Société
puisse réserver ses finances pour la défense
des intérêts professionnels et sa propre
propagande (Guide des hôtels, etc.).

13° Union des Sociétés suisses de développement.

M. E. Stigeler est délégué pour prendre
part connue représentant de la Société Suisse
des Hôteliers à l'assemblée de délégués de
l'Union des Sociétés suisses de développement
qui aura lieu le 13 Septembre à Griinen-
Sumiswald.

14° Société bâloise de développement.
M. Dietschy rapporte au sujet de ses

démarches auprès de la Société bâloise de
développement concernant la liste d'hôtels éditée
par cette dernière. Aucun résultat satisfaisant
n'ayant été obtenu, le Comité central décide
de maintenir la défense pour les membres de
la Société de participer à la liste d'hôtels
bâloise.

15° Guide d'hôtels étrangers.
Le Comité central a appris qu'on cherche de

nouveau à acquérir chez les hôtels suisses des
insertions pour un Guide d'hôtels étranger.
Le Comité central rappelle que suivant
décision de l'Assemblée générale de la Société
Suisse des Hôteliers de 1914, il est défendu
aux membres de participer avec des annonces
aux Guides d'hôtels édités par des Sociétés
d'hôteliers étrangères. Une telle propagande
ne fait pas seulement du tort à celui qui lance
l'annonce, niais elle est contraire au devoir
de solidarité entre collègues.

1(5° Divers.
a) Sur la proposition de M. Stiffler une

requête sera adressée au Conseil fédéral
demandant une subvention en faveur de la
Société sur le bénéfice réalisé par la S. S. S.

en liquidation.
b) Une requête sera adressée au Département

de l'Economie publique demandant que
l'industrie hôtelière ne soit pas placée dans
une condition inférieure aux autres industries
en ce qui concerne le prix et le contingentement

du charbon.

c) Aucune réponse n'étant parvenue du
Département fédéral des Postes au sujet de la
requête adressée au printemps dernier
protestant contre le non-timbrage des lettres à

l'arrivée, le Bureau central est chargé de faire
une nouvelle démarche.

(I) L'ordonnance fédérale concernant la
délivrance de lait au prix rabaissé sera
imprimée dans l'organe social. Les patrons
seront rendus attentifs au fait qu'ils ont le
droit de demander le prix rabaissé du lait en
faveur de leurs employés.

£
e) M. Dietschy présente un rapport au

sujet d'une conférence convoquée par l'Office
suisse du Tourisme concernant la propagande
en Amérique et en Italie.

Séance levée, à 6 heures du soir.

Le rédacteur du procès-verbal:
E. Stigeler.

Approuvé pour publication.
Le président central: Anton Bon.

Tourisme et Office suisse de tourisme.!

L'« A. C. S. », journal officiel de l'Automobile
Club Suisse, écrit à ce. sujet:

Après de longues années de contraintes les plus
diverses, nécessitées et créées par cette lutte atroce
et sans merci de la guerre mondiale, le monde
entier, enfin libéré du plus affreux cauchemar qui
l'ait jamais obsédé, va de nouveau pouvoir respirer
en liberté.

Toutes les manifestations de la vie sociale
d'avant la guerre, tous les milliers de fils du réseau
embrassant et réglant si merveilleusement l'activité
humaine des deux mondes et que la guerre avait
déchirés d'un geste brutal, vont être reliés, et du
chaos, de la terre en feu et en flammes, sortira un
monde réorganisé, purifié et assoiffé de perfection.

Ainsi, le tourisme balayé par le souffle destruc-
leur de cette lutte gigantesque qui vient de prendre
fin, va reprendre ses droits et sa place, i

C'est à ce sujet que nous aimerions attirer
l'attention de nos lecteurs sur l'attitude incompréhensible

de nombreux gouvernements cantonaux et de
diverses administrations fédérales qui, loin de se
rendre compte de la situation de notre pays et des
droits et devoirs qui en découlent pour nous ainsi
que pour nos autorités, et à rencontre de l'intérêt
du pays entier ainsi que de toutes les forces et
organisations opérant dans le domaine du
tourisme, créent chaque jour de nouvelles difficultés,
imposent des restrictions de plus en plus vexantes.

En effet, alors que nos voisins s'occupent depuis
fort longtemps des moyens d'attirer le touriste
étranger, de lui faciliter l'accès au pays, puis ses
randonnées, nous sommes peinés de constater qu'en
Suisse, les autorités, préoccupées il est vrai de
nombreuses questions sociales, oublient quelque
peu que nous sommes au centre de l'Europe et que
nous avons des devoirs à remplir vis-à-vis des
touristes sollicités depuis longtemps. Alors que
dans les pays limitrophes, en France, en Angleterre
et particulièrement en Autriche, on vient d'annoncer

des programmes sérieux en matière de
tourisme, que de nombreux réseaux de roules vont
être créés et améliorés, que faisons- nous en Suisse?

La presque totalité des gouvernements de la
Suisse allemande vient de promulguer des arrêtés
interdisant la circulation automobile les dimanches
et jours fériés, mouvement qui gagne actuellement
aussi la Suisse romande. Tout dernièrement
encore, les journaux contenaient l'information
d'après laquelle l'entrée et la sortie de Suisse
doivent se faire par le même bureau de douanes,
information dont nous attendons vainement la
confirmation officielle depuis trois semaines.

Il est évident que toutes ces mesures tracas-
sières ne sont guère faites pour attirer les touristes
étrangers. Pourquoi alors sont-elles promulguées?

Tout simplement parce que l'autorité, n'osant
réagir contre une infime minorité d'agitateurs
indésirables tolérés, de quelques chauffards, parmi
lesquels de trop nombreux attachés fort peu
diplomatiques, doit néanmoins prouver son existence,
et c'est alors à la population respectueuse des lois
ét des règlements de subir les exigences d'une
administration affolée.
j Les routes sont pourtant créées pour la
circulation; or, elles doivent être construites en
conséquence. S'il y a de la poussière, c'est qu'elles sont
mal faites. Le jour où toutes les routes seront
goudronnées, les plaintes du public disparaîtront,
l'Etat lui-même fera des économies.

Qu'a-t-il fait depuis six mois? Rien! Il constate
qu'il y a de la poussière sur toutes les routes et,
incapable de remédier à cette calamité, il décide
simplement d'arrêter la circulation, non pas de

'tous les véhicules, l'automobile seule doit s'incliner.
L'aviation civile elle-même est encore ignorée;

que fera-t-on, lorsque chez nos voisins le grand
tourisme aérien sera amplifié? Laisserons-nous
contourner nos frontières aux avions,
hydroavions, aéronefs, etc.?

Le programme d'études est vaste. Voici dix-
huit mois que l'Office Suisse du Tourisme est créé,
qu'il travaille, mais sans grand résultat, nous avons
à l'avouer. Il semble que submergé de paperasses
tel un bureau fédéral, il continue à réglementer,
à discuter à perte de vue sur l'administration
intérieure.

Est-il vraiment renseigné sur ce qui est fait et
surtout sur ce qui va se faire à l'étranger, quels
sont ses correspondants, ses organes de contact
avec les' organisations étrangères?

Autant de questions, autant de problèmes de
la plus haute importance qui demandent une solution

urgente et satisfaisante. C.-J. M.
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SI Petites Nouvelles ;!
Montreux. On nous informe que la Banque

Populaire Suisse a pris à son compte, en sa qualité
de créancière hypothécaire, l'exploitation du Grand
Hôtel Excelsior et Bon-Port à Montreux et que
M. Charles Nicodet a été désigné comme
Administrateur-gérant.

La crise des hôtels à Mulhouse. Déjà avant la
guerre, Mulhouse était mal placée sous le rapport
des hôtels. C'est à peine qu'on en compte trois
ou quatre, remarquables par leur importance.
Depuis l'armistice, la crise est devenue aiguë pour
les étrangers, qui trouvent difficilement des chambres

en arrivant, le soir, à Mulhouse. Pour comble,
le principal hôtel, l'Hôtel Central, situé au centre
de la ville, a été vendu par M. Adrien Bloch,
industriel, à la Banque de France, qui viendra y
installer une succursale. Malheureusement, l'hôtel
fermera ses portes le 1er Octobre prochain, le bail
étant expiré. Or, voici qu'un immeuble vient d'être
acquis, par un consortium d'industriels et de
banques, à l'angle des rues de la Sinne et du Havre,
face au théâtre municipal, en vue de le transformer
en hôtel.

Pour la réorganisation du tourisme dans les
régions dévastées. D'après le journal parisien
« l'Entente » du 3 Août, M. Renault vient de saisir
la Chambre d'une proposition de loi qui a pour
but de mettre 30 millions à la disposition de
l'Office national du tourisme en vue de l'exploitation

en régie des circuits créés dans la zone des
batailles et d'y organiser le logement des visiteurs
et leur ravitaillement. Le remboursement de cette
avance serait opéré par un prélèvement ne
dépassant pas 10 % des receltes journalières. La
moitié de ce prélèvement serait perçue au bénéfice

des communes dévastées où se trouveraient
les hôtels, l'autre moitié servirait à l'amortissement
du capital avancé par l'Etat. Les hôteliers dont
l'établissement se trouvait, avant la guerre, dans
les zones dévastées seraient appelés par priorité
à assurer l'exploitation des hôtels et restaurants
créés par l'Office national. Cette proposition en
faveur de laquelle une demande de discussion
immédiate a été déposée, a été renvoyée à l'examen
de la commission du budget.

Exposition cantonale fribourgeoise 1920. Le
canton de Fribourg ne veut point attendre que la
lutte économique de l'après-guerre ait pris une
intensité âpre, pour organiser les forces de son
commerce et de son industrie. Une exposition
cantonale, industrielle et agricole, c'est-à-dire
embrassant tous les domaines de la production
fribourgeoise a été décidée et fixée à l'année
prochaine. Cette exposition sera ouverte très
probablement de Juillet à Octobre 1920 et déjà le
travail d'organisation est mené avec entrain.
Manifestation patriotique autant que laborieuse,
l'exposition fribourgeoise s'annonce brillante; les
divers intéressés, artisans, industriels et commerçants
ont répondu à l'appel.avec un réjouissant enthousiasme

et tout fait espérer un brillant succès.
L'entrain et le zèle patriotique se manifestent non
seulement par de nombreuses adhésions, mais
aussi par des gestes fort louables. C'est ainsi que
les maîtres-selliers de Fribourg ont demandé que
leur ville soit le siège de l'assemblée fédérale de
cette corporation l'année prochaine; les sociétés
de Bâle à qui ce siège revenait de droit et de
Lucerne qui le revendiquait également ont
obligeamment renoncé à leur prétention en faveur de
l'exposition fribourgeoise, et la Société fédérale
des selliers tiendra ses assises à Fribourg en 1920.
Cet esprit confédéral et de bonne entente est
certainement digne d'éloges, et les Fribourgeois
espèrent que d'autres sociétés fédérales voudront
bien faire le même geste généreux et tenir compte
de l'effort très sérieux que sera l'exposition
cantonale de 1920.

La grève des clients d'hôtels. Nous lisons dans
« l'Intransigeant » en date du 9 Août: Un fait
curieux peux être constaté tout le long des côtes
normandes et bretonnes. Il y a la grève, partielle
tout au moins, des clients. Oui, c'est un fait: on
a dit aux gens que la vie était chère et que les
hôtels suivraient le mouvement, afficheraient des
prix et des conditions inacceptables. Beaucoup de
familles ont pris peur. En sorte que, contrairement
aux prévisions, les plages à la mode (surtout celles-
là) sont beaucoup moins fréquentées que d'habitude.

A Dinard, c'est un véritable désastre: un
grand hôtel, devant l'absence de clients, a renoncé
à ouvrir ses portes; on parle d'un autre qui,
n'ayant que dix personnes dans son immense salle
à manger, annonce qu'il va fermer, et cela en plein
mois d'Août. Il y a là un choc en retour curieux
à analyser. Assurément ces plages sont victimes
d'un étal de choses dont elles ne sont pas
coupables. Mais le consommateur n'a pas dinstingué.
Il a fait grève, il s'est porté aux environs de Paris,
dans les « trous dits pas chçrs », trop chers encore
à son gré, mais où on n'osera pas, tout de même,
lui faire payer 50 fr. un cabinet avec lit, et une
chambre salon 150 fr. Est-ce que les temps seraient
venus où le client se lasserait de se laisser écor-
cher? » — Deux jours après le même journal
écrivait du résultat de cette grève: « Nous parlions,
l'autre jour, des hôtels de Dinard qui avaient
d'abord commencé à tenir les prix chers,parce qu'ils
croyaient à la passivité de l'écorché. Devant la
grève imprévue de la clientèle, dans l'impossibilité
où ils sont de compter actuellement sur les Américains,

si faciles jadis à exploiter, mais qui sont en
train de repasser l'Océan, ces messieurs se sont
résignés. Et voici qu'ils offrent des pensions à des
prix beaucoup plus raisonnables que par le passé.
On nous dit — et ceci n'est pas une réclame —
que certaines grandes maisons donnent pour 25 fr.
le coucher, le vivre et le couvert, tout compris en
un mot. Allons! La résistence des clients a du
bon. Vous verrez que si la méthode se généralise
et qu'elle dure, les plus acharnés reviendront à la
raison. »

concernant

'obtention de l'autorisation'd'entrée

en

Des copies (en français, en allemand ou
en anglais), pouvant être jointes aux envois
de prospectus, sont fournies par l'Administration

de la « Revue Suisse des Hôtels » au
prix de fr. 3.50 les 100 pièces et fr. 2.— les
50 pièces.



Restaurant
erstklassiges, fast neues, gut eingerichtetes, im Zentrum und
an stark frequentierter Lage der Grosstadt Basel gelegen,
wegen Altersrücksichten (2581)

zu verkaufen.
Angenehme Kundschaft. Spezialitäten in prima in- und
ausländischen Weinen. Vorzügliche Küche. — Offerten unter
Chiffre J. H. 751 X an Schweizer Annoncen A.-G., Basel.
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Médecin suisse,
fiO ans, en été
dans station
alpestre, ancien

interne de chirurgie, au courant des maladies des nerfs et des

poumons, français, anglais, italien, allemand et Schwizer-
dütsch, cherche contre station libre situation analogue pour
saison d'hiver. S'adresser sous chiffre R. M. 2580 au Bureau
des annonces de la Revue Suisse des Hôtels, Bâle 2.

: DIRECTEUR S

Suisse, 33 ans, clierelie place dons hôtel, pour
g saison d'hiver ou à l'année. Références de premier g

ordre, parlant six langues. Accepterait aussi silua-* tion de chef de service. S'adr. sous chiffre E. D. 2582 S
au Bureau des ann. de la Revue Suisse des Hôtels, Bâle 2.
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Papierservietten
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Zu verkaufen wegen Nicht-
gebiaucb, eine fast neue, tadel-

tionierende Waschmaschine
mit Wassermotor, kompl., billigst.
Zu besichtigen bei Frau Maag,
Wiesenstr.17, Zürich8. 3210 ztsooc

Kttfere
herefyrfett £efer

werben gebeten, ble 3nferenten
unfere« Slatted gu berüdfidj'
tigen unb ficfy bei Anfragen
unb Seftettungen fietd auf bie

©djtrcijer £>ofeh:Jtet>ue

» 3U belieben. *
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Schéma pottr la Comptabilité â'hctol
par R. Egli et E. Stigeler.

D D
0 Guide pour hôteliers, avec modèles d
2 des livres employés dans la compta- jj
a bililé d'un hôtel, 11 fascicules. Prix d
0 fr. 7.50. (Port de remboursement Q

^ 50 cts.) En vente à la Revue Suisse ^
Ô des Hôtels, Bâle, et aux librairies, ôv y^OaoDDaaDaDaoDoanaOP

Küchen-Diebstähle
aller Art mehren sich und

übersteigen monatlich

Tausende von Franken

Um dieser Plage entgegen zu treten, gibt es kein besseres Mitte],
als dasa Sie Ihren Betrieb durcb einen fachkundigen, in der ganzen
Küche vertrauten Mann, der überall mitarbeitet, neu organisieren
lassen. Bin 30 Jahre alt, etwas schwerhörig und habe stets in
Grossbetrieben gearbeitet. Gute Zeugnisse zu Diensten. Eintritt
15. bis 20. Oktober. Gefl. Offerten an Karl Stelner, Pâtissier u.
Gardetnanger, G*and Hôtel desBains,Yverdon (Vaud). *57» j.ii 733 x

Gutsverwaltung

SchlossHünip
Fischereibetrieb 37

Forellen, Seefische
Tel. 21: Konolfingen-Stalden

für die Schweizer Hotelindustrie
in deutscher, französischer u.
italienischer Sprache können
zu jeder Zeit vom Centraibureau
des Schweizer Hotelier-Vereins

in Basel bezogen werden.
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Zahnstocher
empfehlen ab Lager

Gœtschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Brafensteiner-Tafelopfel
gut verpackt, liefert sofort ab Lagerhaus Obe. diessbach, die

Bernische Obsthandelsgenossenschaft Oberdiessbach

Telephon No. 37. »u rutii Man verlange Preisliste

Zu verkaufen —

Feine Privat-Pesisbn
in bester Mgo in Interlaken. Schönes, massiv gebautes Ihn«(Villa) mit Garten. 17 Zimmer, prima mfl'il. Jalresbctrleb. Interei.
senton. die Uber grössere Abzahlung verfügen, wollen sieh meldim
an Postfach 5209, Interlaken. (2578.» JU 219)5

Wer
Beieuchtungs- oder

Heizungsanlagen oder

Closet - Einrichtungen

in Hotels, Pensionen oder Kuranstalten
etc. besorgt, inseriert am vorteilhaftesten
im Organ des Schweizer Hotelier-Vereins:

Schweizer Hotel - Revue, Basel.
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Hi Stellen-Anzeiger N° 39 1
Offene Stellen =« Emplois vacants

Für Inserate
bis zu 4 Zeilen

werden berechnet
Erstmalige Insertion

Mitglieder Nichtmitglieder
Spesen extra Hit Unter Chiffre

berechnet Adresse Schweiz Ausland

Fr. 2.50 Fr. 3.50 Fr. 4.— Fr. 5.-
Jedeununterbroch.Wiederhol. „ 1.50 „ 2.50 „ 3.— 4.—
Mehrzeilen werden pro Insertion mit je 50 Cts. Zuschlag berechnet.

Belegnummern werden nicht versandt.
Jeder einzelnen Offerte Ist das Porto für die

Welterspedltlon beizufügen.

Aide-Couvernante für Economat und Office gesucht.
Chiffre 127«

Chef de réception gesucht für eistklassiges JahresgeschUft
im Haag, Holland. Bewerber müssen im Verkehr mit feiner

Clientèle bestens bewandert sein. Offerten unter Beilage von
Photo und Zeugnisabschriften, sowie Angabe der bisherigen
Carrière und Sprachkenntnissen an die Direktion Hôtel du vieux
Poelen, Haag. (1271)

Chefköchln für grössere Hotel-Pension gesucht, durchaus
zuverlilssige, tüchtige Kraft. Hoher Lohn. Chiffre 1240

ptatfengouvernante. Gesucht für Hotel allerersten Ranges^ der Zentralschweiz, eine absolut zuverlilssige, erfahrene
Etagengonvernante. Jahresstelle. Offerten mit nur prima.
Referenzen und Photo befördert unter T.B318 A. L. die Pubücitas A.-G.,
Luzern. (3t0)

Gesucht für den Herbst tüchtige Chefköchln oder guter
Einzelkoch, sowie ein solider Hausbursche. Offerten

mit Salilran^prüchen, Zeugnisabschriften inter N. 5238 A. L. an
die Publlcltas A.-G Luzern. (357)

Gesucht per Mitte Oktober: Hotelschreiner, der während
der Fr-izeit den Heizer vertreten kann. Jahresstelle. Ebeu-

daselbst: Tapezierer-Maler per Anfang Oktober. Freie
Kost und Logis Offerten mit Zeugniskopien und Lohnansprüchen
erbeten an: Edenhotel, Arosa. (1271)

HoielköChin, gute, sparsame, für Geschäftsreisendenhotel
tm Berner Oberland gesucht. Offerten mit Zeugniskopien u.

Angabe der Lohnansprüche erbeten. Chiffre 1268

Köchin, jüngere, tücht'ge, absolut selbständige Vertrauens¬
person, für kleineres Passanten-Hotel nach Luzern (Uber den

Winter »ehr schwachen Betrieb) gesucht. Offerten mit Zengnis-
kopiec sowie Bild mit Altersangabe erbeten. Chiffre 1237

Köchin oder Koch, tüchtig und selbständig, für Berghotel
gebucht (über den Winter sehr schwacher Betrieb).

Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüche erbeten. Chiffre 1262

i/ochlehrllng gesucht neben tüchtigen Chef.|\ Chiffre 1272

On demande pour Grand Hôtel du midi de la France: Bonne
gouvernante d'économat, énergique et bien au

courant du travail; également bon menusier«ébénl8te, sérieux I

et travailleur. Chiffre 1273

Secrétaire-caissier demandé pour de suite. Offres et certi¬
ficats à la Direction du Montreux-Palace, Montreux. (1275)

Sekretär (H.), für Ende September in Jahresstelle, gesucht.
3 bis 4 Hauptsprachea und Maschinenschreiben, Flinke

Arbeiter, welche auf längeres Engagement reflektieren u. welche
event, im Frühjahr die I. Stelle übernehmen können, mögen
Offerten mit Zeugniskopien, Photo, Gehaitsansprüchen u. Militär-
rerhältnisse einsenden an Hotel Bristol, Bern. (1221)

StBllengesuchE-Demandes deplanes

Bis zu 4 Zeilen. Jede Mehrzeile 50 Cts. Zuschlag.
Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zeilen)... Fr. 2.50 Fr. 3.50
Jede ununterbrochene Wiederholung „ 1.50 „ 2.50

Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht
angenommen. — Vorausbezahlung erforderlich.
Kostenfreie Einzahlung in der Schweiz an

Postcheckbureau V Konto 85. Ausland per Mandat.
Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizufügen.

Betegnummern werden nicht versandt.

Jeder einzelnen Offerte ist das Porto für die
Weiterspedition beizufügen.

Bureaustelle. Tochter, 23 Jahre, sucht Stelio injîureau als
Journalftlhrerin.

B

Chiffrv 488

ureauvolontär sucht Stelle in erstklassiges Hotel. Zeugnisse

stehen znr Verfügung. Chiffre 471

Chef de reception. Suisse romand, 29 ans. références de
premier ordre, cht rohe place évent. comme caissier ou 1er

secrétaire Ecrire sous chiffre G. R. à Le Muids sur Nyon. 4 G')

Directeur, Suisse, 35 ans, marié, connaissant à fond tontes
les branches de l'hôtellerie et spécialement la enisine, muni

d'excellentes recommandations, cherche place analogue. Accepterait

aussi gérance dans un sanatorium ou place à l'étranger.
Chiffre 340

Directeur, Suisse, 34 ans, ayant dirigé important hôtel à
Paris, références de premier ordre suisse et étranger, cherche

situation analogue, Suisse ou Etranger. Chiffre 461

Direktion. Tüchtiger, erfahrener Hotelfachmann, Ansiand¬
schweizer, 36 Jahre, 4 Hauptsprachen, ledig, kantionsfähig,

sucht leitende Tätigkeit im In- oder Auslande. Chiffre 546

Direktor« Schweizer, 43 Jahre, ledig, 4 Sprachen, Organisator,
gewohnt grossem Personal vorzustehen, sucht gutbezahlten

Posten. Chiffre 282

Direktor, Schweizer, 36 Jahre, ledig, Leiter eines bekannten
grossen erstklassigen Sonimerhotels tn GraubüLden, sacht

Wintersteliung, event. Remplacement. Chiffre 389

Direktor-Chef de réception, erfahrener Hotelfaehmann,
momentan in leitender Stelle, Bucht per sofort passende Stell*,

eventuell mit fachtüchtiger Frau. Chiffre 529

Hotelier-Restaurateur, Schweizer, 36 Jahre, seit 10 Jahren
Leiter eines Hotel-Restanrant mit grossem Restaurations-

betrieb nebst anderen leitenden Stellungen, routinierter Koch und
Pâtissier, sowie mit allen Arbeiten der Ilotelerie vertraut, drei
Sprachen spiechend, sehr gewandt und erfahren, sucht passenden
Wirkungskreis, anch als Chef de service, Gérant oder dergl.
Uebernimmt auch günstige Pacht oder Direktion. Eintritt naeh
Belieben. Geil. Offerten mit näheren Angaben erbeten. Ch. 177

H otelsekretärin, im ganzen Hotelwesen durchaus tüchtig,
sucht Engagement. Chiffre 499

HOtelier-Ehepaar, Schweizer, anfangs vierzig, mit lang¬
jähriger Erfahrung in allen Teilen des Faches, auch Küche,

wünscht Gérance oder Direktion. Vier Hauptsprachen. Beste
Referenzen. Kautionsfähig. Würde auch Pacht (event, mit
Vorkaufsrecht) übernehmen. Chiffre 507

Secrétaire~adJo!nt, jeune homme, cherche place stable
évent. comme contrôleur dans hôtel de la Suisse allemande.

Certificats et références à disposition. Chiffre 500

Secrétaire~caiS8ier« jeune homme, connaissant les langues
à fond, comptabilité d'hôtel, actuellement encore en place,

travaillé dans plusienrs maisons de premier ordre, cherche place
pour la saison d'hiver évent. avant. Chiffre 526

Secrétaire~caissler, chef de réception, Suisse fran¬
çais, 29 ans, expérimenté, ayant travaillé danB des hôtels de

premier ordie en Suisse et en Angleterre, excellentes références,
cherche situation analogue en Suisse ou évent. en Angleterre.
Entrée à convenir. Case postale 13 799, Chexbies (Vaud). (522

Sekretär, junger, tüchtiger, Berner, sucht Stelle für sofort
oder Uebereinkunft. Chiffre 497

Sekretär (II). Schweizer, 22 Jahre, Absolvent der Ecole
Hôtelière in Lausanne (1913/14), drei Sprachen, Masehinen-

S'hrelben perfekt, in allen Bureauarbeiten bewandert, sucht für
Wintersaison passendes Ennagement ia erstklassiges Hotel.
Zeugnisse und Referenzen zu Diensten. Chiffre 5(8

Sekretär, Schweizer, 22 Jahre, der 3 Sprachen mächtig, in
allen Bureauarbeiten bewandert, zurzeit in Saisonstellun&,

sucht Engagement in gutes Haus, event, als Kontrolleur. Beste
Referenzen. Chiffre 419

Sekretär, Schweizer, 24 Jahre, mehrjähriger Küchenpraxis
vorgestanden, deutsch und französisch sprechend, sowie Kenntnisse

im Englischen besitzend bewandert in allen Bureauarbeiten,
sucht Stelle für sofort oder später, In-oder Ausland. Chiflre 542

i

Sekretär-Kassier, Schweizer, sprachen- nnd fachkundig,
mit Referenzen von nur ersten Hotels, sucht passende Saisonoder

Jahresstelle ab 1. November oder später. Chiffre 528

Sekretär-Volontär. Hoteliersohn, mit sämtlichen Bureau¬
arbeiten vertraut, sucht Engagement, auch als Controlleur.

Gewissenhafte, energische und selbständige Kraft. Wintersaiaon-
stelle wird bevorzugt. Ganz bescheidene Ansprüche. Chiffre 509

Sekretär-Volontär, junger Mann, mit dreijähriger Bureau¬
praxis, sucht Stelle in der französischen Schweiz zur

Vervollkommnung der Sprache. Bescheidener Anfangsgehalt. — Gefl.
Offerten an H. Dalcln, Bern, Lentulusstr. 49. (545)

Sekretärin, junge, bessere Tochter, deutsch und französisch
sprechend, sucht Engagement in gutes Hotel, am liebsten

Höhenkurort. Chiffre 536

Sekretärin (I.). Fräulein, gesetzten Alters, der 3 Haupt-
sprachen mächtig, in Réception, Kassawesen und Buchhaltung

durchaus erfahren, sucht passenden Posten. Chiffre 517

Sekretärin, 20 jährige Tochter mit Handelsschulbildung und
Kenntnissen Im Hotelwesen, sucht Stelle als II. Sekretärin.

Chiffre 460

Vertrauensstelle sucht besseres seriöses Fräulein, ge¬
setzten Alters, als Leiterin oder Stütze In nur ;gutes Haus,

Restaurant oder Tea-Room, auf 15. Okt. oder 1. Nov. Langjährige
Referenzen als Gerantin. Familiäre Behandlung grossem Lohn
vorgezogen. Chiffre 435

im!; :
®• H

[! Salle & Restaurant, 1
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Barntald-Mlxerin, gewandt, sprachenkundig, gut repräsen¬

tierend, sucht Engagement. Prima Referenzen. Chiffre 548

CMief de rang, Suisse, 22 ans, parlant leB 3 langues, représen-
j tant bien, cherche place, évent. comme chef d'étage pour le

15 octobre ou date à convenir. Offres : Studer Oswald, Rugen-
pare 42, Interlaken. (496)

Maître d'hôtel, Suisse, trentaine, quatre langues, sérieux,
énergique, pendant qnatre ans maître d'hôtel dans premières

maisons de Londres, cherche engagement pour l'hiver ou de
suite dans hôtel de premier ordre. Chiffre 198

Oberkellner, 37 Jahre, Bündner, tüchtig, seriös n. sprachen-
kundig, beste Referenzen, sucht Winter- odor Jahresstelle,

frei ab 1. November. Chiffre 437

Oberkellner, 27 Jahre, die 4 Hauptsprachen beherrschend,
momentan in erstklassigem Haus als Stellvertreter tätig,

sucht Engagement für nächsten Winter oder anfangs Oktober.
Jahresstelle bevorzugt. t Chiffre 420

Oberkellner, Schweizer, 30 Jahre, der vier Hauptsprachen
mächtig, tüchtiger Restaurateur mit prima Referenzen, seit

drei Jahren in einem erstklassigen Hotel, 6ucht Stell» nur in
erstklassigem Hause. Chiffre 483

Oberkellner in kleineres Hans oder Chef d'étage,
Schweizer, 30 Jahre, deutsch, französisch u. englisch spreebeud,

gute Zeugnisse, sucht passenden Posten auf anfangs Oktober oder
später. Offerten an J. Caspar, Gladbachstr. 74, Zurich. (480)

berkellner, mit laugjähriger Praxis, sucht Stelle. In-oder
Ausland. Chiffre 4790

0berkellner-Sekretär, Schweizer, ruhig, gewandt, arbeits-
frendig, spracheDkundig, 34 Jahre, suchtStelle v. Oktober an.

Chiffre 318

Obersaaltochter, durchaus tüchtig und selbständig, sucht
Veitiauensposten. Chiffre 279

b erSaaltochter, gesetzten Alters, tüehtig und sprachen-
knndig, sucht Vertrauensposten für sofort. Chiffre.,4930

0bersaaltochter, durchaus tüchtig und selbständig, mit
prima Refirenzen, sucht Vertrauensposten. Chiffre 534

Obersaaltochter, tüchtige, sucht Stelle als solche in gutes
Haus, Frewdenpl&tz bevorzugt. 8prachenkenntnisse: franz.,

engl. Würde auch einen Posteu als Anfangs-Economat-Offlce-
Gouvexnante annehmen Chiffre 520

Obersaaltochter, tüchtig, energisch, sprachengewandt, sucht
Saison- oder Jahresengagement in gutes Haus« Prima

Referenzen des In- und Auslandes. Chiffre 516

Restaurationstochter, tüchtig, treu und fleissig, sucht
Stelle in feines Hotelrestaurant. Prima Zeugnisse stehen zu

Diensten. Chiffre 538

QAallehrtochter. Junge, aus gutem Pensionat zurückge-
O kehrte Tochter, 18 Jahre, deutsch und französisch sprechend,
wünscht sich im Hotelfach praktisch auszubilden. Sie sucht Stellic
in gutem Hotel als Sasllehitochter, event, auch für Aushilfe auf
dem Bureau. Französische Schweiz bevorzugt. Chiffre 506

Saaltochter, junge, tüchtig im Saal- und Restaurationsservice,
sucht auf November passendes Engagement in kleineres,

besseres Hotol ins Tessin. Adresse: Frl. J. Wittwer, Kurhaus Alp»n-
zeiger, Aarau. (519)

Saaltochter (I), tüchtige, sprachenkundige, sucht Engagement.

Chiffre 504

Saaltochter (I), tüchtig, deutsch und französisch sprechend,
sacht sofort Stelle, event. Vertrauensposten in Passantcnhotel.sacht sofort Ste

Tessin bevorzugt. Chiffre 502
* aaltochter (I.), tüchtige, sprachenkundige, gesetzt. Alters,

sucht Stelle event, als Stütze in allem, auch Stellvertr. Ch. 492

'aaltöchter, zwei, servlcekundige, suchen Stellen für sofort
oder Wintersaison in Passantenhotel event. Tea-Room. Ch.539ai j lauiiiiiiiaiNiiiBiiiBiui i

j|î Cuisine & Office. j"j15 a "55'
Chef de cuisine, Suisse, 38 ans, cherche engagement dans

maison de 1er ordre en Suisse pour la saison d'hiver. S'adresser
E. Perucchl, chef de cuisine, Hôtel des Anglais, Le Touquet, Paris
Plage (Pas de Calais), France. (426)

Chef de cuisine, sérieux, sobre, économe, ayant travaillé
dans maison premier ordre, cherche place, libre de suite.

Bons certificats. Chiffre 490

Chef de cuisine, de confiance, sobre et honnête, ayant tra¬
vaillé longtemps dans les mêmes places, cherche un engagement

pour maintenant ou pour la saison d'hiver. Prétentions
modesteB. Chiffre 508

Chef de Cuisine, erstkl. Kraft, gewandter, tüchtiger Restau¬
rateur, gelernter Pâtissier, angenehmer Charakter, energisch

und sparsam, in seinem Berufe in jeder Beziehung durchaus
gründlich erfahren, sucht Saison- ooder Jahresstelle in gutem
Hanse Beste Zeugnisse. Chiflre 533

Chef de partie, 35 Jahre, langjähriger Saucier in grössern
Hotels, mit guten Zeugnissen, sucht Saison-oder Jahresstelle,

eventuell als selbständig. Chiffre 530

Chefköchin, tüchtig, sparsam, solid, sucht auf Ende Oktober
Stelle in Pension von 30—40 Betten. Tessin bevorzugt. Zeugnisse

und Referenzen. Chiffre 515

Cuisinier. Jeune cuisinier, actuellement en place, cherobe
emploi dans bonne maison comme cuisinier seul ou autres

pour le 15 Octobre ou à convenir. Chiffre 513

OCh, 23 Jahre, sucht Stelle per sofort oder später in besseres
Haus. Gute Zeugnisse vorbanden. Chiffre 464K

Kochlehr-(Volontär)'Steile sucht junger Mann, 24 Jahre
alt, Schweizer, in nur gutes Hotel, wenn möglich nach dem

Tessin. Offeriere Lehrgeld nach Uebereinkunft. Chiffre 447

K OCh, bestempfohlener, sucht Stelle (Saison) als Aide, in nur
gutes Haus. Bevorzugt Tessin oder Graubünden. Ch. 485

Koeb, junger, tüchtiger, sacht Stelle als Commis oder Aldo
Prima Zeagnisse. Chiffre 511

Koch und Köchin, junges Ehepaar, mit Kenntnis zweier
Sprachen, guten Zeugnissen, suchen Jahresstelle in grösseres

Hotel. Chiffre 631

Kochlehrling, 15 Jahre, sucht Lehrstelle in Ia. Hotel, Basel
beTorzugt. oder sonst deutsche Schweiz. Offerten befördert

unter Chiffre B V 6909 Rudolf Mosse, Basti. (1U6) Bl. 6909 a

Kochvolontär. Hoteliersohu, Absolvent eines Kochkurses
an der Union Helvetia, Luzern, und praktisch schon tätig

gewesen, sucht Engagement, event, als Aide. Wintersaisonstelle
bevorzugt. Keine Ansprüche. Chiffre 510

Küchenchef. Schweizer, in ersten Häusern tätig gewesen,
in Table d'hôte und BeBtaurationsbetrieb durchaus bewandert,

Bucht Engagement. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 512

Pâtissier, tüchtiger, energischer, mit prima Zeugnissen und
Beferenzen, sucht Engagement in ein erstklassiges Haus. —

Offelten an H.Umiker, Pâtissier, Rorschach. (537)

Pâtissier, junger, in Hotel-Entremets gut bewandert, sucht
Stelle neben tüchtigen Chef, wo ihm Gelegenheit geboten,

das Kochen gründlich zu erlernen. Frarzös. Schweiz bevorzugt.
Massige Ansprüche. Offerten an J. Rüegger, Schlossgasse, Burgdorf.

P961E (362)
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Etagengouvernante, im Hotelfach tüchtig, sucht Engage¬
ment in Jahresgeschäft, event, für Etage u. Lingerie. Cb.547

Etagengouvernante, tüchtig und erfahren, mit guten Re¬
ferenzen, sucht baldmöglichst Engagement in erstklassigem

Hause. Chiffre 540

Etagengouvernante, im Hotelfache tüchtig, sucht Stelle,
event, als Gouvernante générale. Chiffre 407

Etagengouvernante, sprachenkundig, gesetzten Alters,
energisch nnd tüchtig im Fache, Bacht Stelle in gates Haus.

Reflektiert wird nur auf Jahresposten. Chiffre 408

Etagenportier, 20 Jahre, sucht passende Stelle in ein besseres
Haus, wo Gelegenheit geboten wäre, die franz. Sprache zu

erlernen. Zeugnisse zu DienBten. Chiffre 503

Etagenportier, deutsch, franz. undital. sprechend, mit prima
Zeugnissen, sucht Stelle In Hotel oder Sanatorium. Würde

auch Bahndienst besorgen. Offerten unter Chiffre M 2381 Ch an
Publlcitas A.-G., Chur. (358)

Gouvernante. Im Hotelfach tüchtige, seriöse Person (Witwe
sucht Stelle als Gouvernante in Lingerie oder Office in nur

gut renommiertes Haus. Offerten bitte zu richten unter R c8546 Y

an Publicitat A.-G., Bern. (359)

Gouvernante~Lingére, junge, fachkundige, sucht Engage¬
ment zur selbständigen Leitung der Lingerie und Glätterei in

erstklassigem Hotel auf 15. Oktober. Chiffre 521

Glätterin, tüchtige, selbständige, dio schon als Oberglätterin
tätig war, sucht Stelle auf 1. Oktober. Chiffre 501

Glätterin (i), sucht fdr sofort Saisonstelle. Mouatslohn
120 Fr. Reisevcrgütung. Zeugnis zu Diensten. Chiffre 505

Portler d'etage, deutsch und franz. sprechend, mit prima
Zeugnissen zu Diensten, sucht Stelle per sofort. Ch. 532

Waschmeister, tüchtiger, selbständiger, mit seiner Frau
als Glätterin, sowie Lingère nnd Stopferin, suchen Stellen

per sofort. Offerten an Postfach 15 249 Les Avants s. Montreux
erbeten. (494)

Chauffeur-Reparateur, solider, Deutschschweizer, gut
franz., ein wenig englisch und italienisch sprechend, sucht

Stelle für Hotelomnibus oder Privatwagen, anch als Conducteur
Gute Zeugnisse. Chiffre 544

oonclerge, mit prima Zeugnissen von langjährigen Stellen,
KJ sucht baldigst Engagement Chiffro 535

ponclerge, 30 Jahre, sehr gut präsentierend, seriös und ge-W wissenhaft, mit besten Umgangsformen, sucht gestutzt auf
nur erstklassige Zeugnisse und Empfehlnugen Jahresstelle oder
Wintersport. Frei ab Ende Septembor. Chiffre 197

OOnclerge, Schweizer, 31 Jahre, 3 Ilauptspraclien in WortW und Schrift, mit prima Referenzen von nur allerersten Iläusero
des In- und Auslandes, sucht Engagement. Schweiz od. Ausland

Chiffre 382

OliCierge» Suisse, 35 aus, présentant bien, connaissant par-V-/ faitement les quatre langues, énergique, depuis li ans dans
maison premier ordre, cherche place pour l'hiver on Suisse ouFrance. Chiffre 476

poncierge. Suisse, âgé do £6 ans, depuis plusieurs annéesO comme concierge dans maison de tout premier ordre, cherche
engagement. Offres sous K 4776 L à Publlcltas. Basel. (355)

poncierge, Schweizer, 37 Jahre, ledig, jrepräs. Erscheinung,mit den 4 Hauptsprachen gut vertraut, mehrere Winter ander franz. Riviera tatig, sucht gestützt auf gute lleferenzet
Wmterengagement. Chiffre 524

poncierge«Conductéur, Schweizer, sprachenkundig,sucht
KJ Stelle, auch Aushilfe, event. Portierstülle. Chiffre 498

poncierge ou conclerge~conducteur, Suisse, parlantw les 4 langues, capable, bous certificats, cherche place pour la
saison d hiver ou à 1 année. Chiffre 271

Conducteur, 32 Jahre, deutsch, französisch und englisch
sprechend, sueht Stelle event, als Liftier. Adresse : E. Reichen,

poste restante, Bern. (465)

Conducteur, 33 Jahre, sprachenkundig, mit prima Zeugnissen
aus ersten Häusern des In- und Auslandes, sucht Stelle für

sofort oder Wintersaieon,event aJsConelerge-Conductour. üh. 523

Cond ucteur~Chasseur, 24 Jahre, deutsch und französisch
sprechend, sucht Stelle auf 1. Oktober. Prima Zeugnisse zu

Diensten. Oinffre 514

LIftier-Telephonlst, 25 Jahre, drei Hauptsprachen voll¬
kommen mächtig, mit prima Referenzen aus nur ersten

Häusern, sucht Engagement. Chiffre 468

Portier sucht Stelle zum baldigen Eintritt als Portier d'étage
oder allein. Offerten an Alex. Wtibel, Grand Hôtel de Bex. (527)

Portier, gesetzten Alters, sprachenkundig, sucht Stelle auf
Anfang Oktober, am liebsten Kt. Tessin. Gute Zeugu. Oh. 548

Portier-Concierge, 29 Jahre, 3 Hauptsprachen, ziemlich
italienisch sprecheml, sucht, gestutzt auf gute Zeugnisse,

baldiges Engagement. Offerten an : Ernst Wisler, Station Wichtrach
(Bern». (511)
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ES suchen stellen in eutfrequent. Hotel oder Pension:

Gewandter, zuverlässiger Etagenportier per sofort oder
nach Uebereinkunft. Junge Tochter als Saaltochter oder
Zimmermädchen In die Westschweiz. Eintritt sofort. Ferner
ein Tapezierermeister zum Aufrüsten nnd Neuanfertigen
sämtl. Betten und Polstermöbel ; solide und kunstgerechte Arbelt.
Ferner sueht junger Mann, gut präsentierend, Stelle als
Conducteur in I. Kl. Hotel, im Ilotelfach bewandert, sprachen-
kundig. — Offerten unter Chiffre 2. G. 1119 an Rudolf Mosso,
St. Gallen. (165) Z G. 1119

Nachtwächter, im Nachtdienst, sowie in der Zentralheizung
bewandert, sucht Saison- oder Jahresstelle. Würde auch die

Bewachung eines Hotels Ubernehmen. Chiffro 495

Schweizerin, der 4 Hauptsprachen mächtig (in Wort und

Schrift), sehr erfahren im Ilotelfach durch vieljährige Praxis,
auch leitender Stellung, die den Winter im Hochgebirge
zubringen soll, wünscht ihre Kenntnisse gegen freie Station
auszutauschen. Eintritt nach Belleben. Chiffre 525

Un ouvrier colleur de papiers peints, spécialiste, cherche
travail aux pièces ou à l'heure. Ecrire â Bachmann, Pully Df«S

Lausanne. (361) P 4914 L

Hotelfachschule in Cour-Lausanne

des Schweizer Hotelier-Vereins.

Vorbereitungskurs von Smonatiger Dauer

für interne Zöglinge männlichen
Geschlechts im Alter Ton 16 bis 18 Jahren.

3 Kochkurse von 4 monatiger Dauer für

Teilnehmer beiderlei Geschlechts.

Höherer Fachkurs von 6 monatiger Dauer

für Teilnehmer beiderlei Geschlechts. —

Eintrittsalter: 22 Jahre im Minimum.

Gratisprospekt und nähere Auskunft durch

die Direktion der Hotelfachschule in Coüt-

Lausanne.

Durch Beschluss der Generalversammlung
des Schweizer Hotelier-Vereins ist den
Mitgliedern empfohlen worden, denjenigen Stelle*

suchenden, welche die Fachschule in Cour-

Lausanne besucht haben, den Vorzug zu geben.


	

